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Spaoſtung bei dem Nagsis im Braumscſiweig

Framzen verläßt Miler
r ecridärt seinen Austritt aus der Nationalsozialsfiscen Partei Per Narziga meter wir

Der bisherige Naziminiſter in Braunſchweig,
Dr. Franzen, der vor einigen Wochen von
ſeinem Amt zurücktrat, hat nunmehr auch ſeinen

Austritt aus der Nationalſozia-
liſtiſchen Partei erklärt. Sicherlich ein
ſchwerer Schlag für die Nazis. Nicht etwa, weil
Franzen eine bedeutende Perſönlichkeit iſt. Aber
als er im vorigen Jahr ſein Miniſteramt in
Braunſchweig antrat, herrſchte bei den Nazis eitel
Jubel. Sollte Franzen doch in dieſem Teile
Deutſchlands das Kommen des „Dritten Reiches“
vorbereiten. Damit wurde es allerdings während
ſeiner Miniſtertätigkeit nichts. Nunmehr hat er
von ſeiner eigenen Partei die Naſe ſo voll be
kommen, daß er ſeinen Austritt aus der National
ſozialiſtiſchen Partei erklärt hat. Mit ihm iſt
auch der bisherige Führer der Nazis in Braun
ſchweig, der Landiagsabgeordnete Groh, aus der
Nazipartei ausgeſchieden.

Der Krach bei den braunſchweigiſchen Nazis hat
ſeine Urſache in den Machenſchaften des national

ialiſtiſchen Gauführers Ruſt aus Hannover.

durchaus Plinister werden
ſchweigiſcher Miniſter einnehmen. Er hat
deshalb auch vor kurzem eine Erklärung abgegeben,
daß die Nationalſozialiſten in Braunſchweig bereit
wären, wieder an einer Koalitionsregie-
rung mit den Rechtsparteien teilzunehmen.
Als Grund dafür gab er die neue Notverordnung
der Brüning- Regierung an, die den Landesregie-
rungen bekanntlich das Recht gibt, auf diktato
riſchem Wege Sparmaßnahmen in Staat und
Kommune durchzuführen.

Dieſe Begründung für den auffallenden
Stellungswechſel der Nazis iſt jedenfalls ſehr
eigenartig. Haben doch die Nazis bisher die
Brüning Regierung gerade wegen ihrer Notverord-
nungen ſcheinbar auf das ſchärfſte bekämpft.

Der Drang zur Futterkrippe

aber iſt offenſichtlich bei Herrn Ruſt ſtärker als
die nationalſozialiſtiſchen Grundſätze und ſchließ-
lich hat Hitler ja ſelbſt das beſte Beiſpiel gegeben,

iß ihm an der Ei ig der eigenen Grund

will gerne die Stelle Franzens als braun
Keßt,

irgendeinen Augenblickserfolg erreichen kann. Des

halb die bekannten Anbiederungsverſuche
an Muſſolini, den man vor einigen Jahren
als den „Schlächter der deutſchen Südtiroler“ aufs
ſchärfſte bekämpfte, während jetzt die Nazipartei
erklärt, daß im Jntereſſe des baldigen Nahens des
„Drittens Reiches“ die deutſchen Südtiroler der
faſchiſtiſchen Unterdrückungspolitik Muſſolinis be-
denkenlos ausgeliefert werden müßten. Ebenſo
ſkrupellos hat Hitler auch die wenigen ſcheinſozia
liſtiſchen Programmpunkte, die er früher noch ge
legentlich vertrat, aufgegeben, um von den

deutſchen Großkapitaliſten finanzielle Unter
ſtützung zu erlangen.

Dieſe bedenkenloſe Politik hat ſelbſt in den Reihen
der Nazis heftigen Widerſpruch hervorgerufen, und
Goebbels hat vor kurzem erklärt, daß die Nazis
jetzt wieder mehr den „deutſchen Sozialismus“
propagieren müßten, um in den Kreiſen der Ar-
beiterſchaft Agitationserfolge zu erzielen. Franzen
hat aber ſcheinbar die demagogiſche Politik von
Adolf Hitler und ſeinen Schranzen nicht mehr mitachen wollen und ehe der Nazipartei den

Rücken gekehrt.

Erst cine Völkerbunds- Armee
in Vorschlag Paul Boncours

In Pariſer „Journal“ ſpricht Paul Von
e o ur die Vefürchtung aus, daß man auf der
Abrüſtungskonferenz die Sicherheit Frankreichs
kompromittieren wolle. Das Scheitern der Ver
handlungen würde der Ausgangspunkt für eine
Wiederaufrüſtung der Mächte ſein, deren Streit
kräfte durch die Friedensverträge vermindert
worden ſeien. Die Konferenz habe nur dann Er
folg, wenn ſie in dem durch den Völkerbundspakt
feſtgeſetzten Rahmen gehalten werde. Eine der
wichtigſten Beſtimmungen des Völkerbundspaktes
ſei der Teil des Artikels 8, in dem es heißt, daß
die Abrüſtung jedes Landes den Erforderniſſen
ſeiner nationalen Sicherheit und ſeiner inter-
nationalen Verpflichtungen angepaßt werden
müſſe. Das bedeute, daß der Pakt ein Ganzes
ſei, und daß der Artikel 8 hinfällig werde, wenn
der Artikel 16 außer Kraft geſetzt werde, der vor
ſchreibe, daß im Falle eines nicht provozierten
Angriffs die anderen Signatare des Paktes dem
betreffenden Staat mit ihren finanziellen, wirt-
ſchaftlichen und militäriſchen Hilfsmitteln bei
ſtehen. Die Veſchränkung der Herabſetzung der
Rüſtungen ſei alſo an das Vorhandenſein einer
inte zationaleg Streitmacht gebunden, die im
ſtande iſt, die Schiedsgerichtsbeſchlüſſe reſpektieren

zu laſſen.
Paul Boncour gibt ſchließlich der Hoffnung

Ausdruck, daß Frankreich bereit ſei, einem der
artigen Plan zuzuſtimmen, d. h. alle ſeine
Streitkräfte zu Lande, zu Waſſer und der
Luft dem Völkerbund zur Verfügung
zu ſtellen. Wenn auch die anderen T
gleichfalls dazu bereit ſeien, würde die Gleichhe
der Rüſtungen leicht durchzuführen ger ralen

rſchlag Paul Boncours, die nationaeuthne We e Kontrolle des Völkerbundes
zu ſtellen, iſt in Waſhington kühl aufgenommen
worden. Die amtlichen amerikaniſchen Kreiſe
bezeichnen eine ſolche Regelung als ein ausge
ſprochen europäiſches Problem, das für Amerika
bedeutungslos ſei.
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Paul Boncour, von Beruf Rechtsanwalt und
einer der glänzendſten Redner des heutigen Frank

tur Gie Abrüstungskonferenz

Paul Voncour.

an. Er ſteht auf deren vechteſten Flügel, und die
franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei mußte in den letzten
Jahren mehrfach von den Boncourſchen Anſichten
abrücken. Vertritt doch Boncour vor allem den Ge
danken der militäriſchen Sicherheit
Frankreich s. Dabei hat er häufig Theſen ent
wickelt, die zwar lebhaften Beifall des franzöſiſchen
Bürgertums fanden, in denen aber von den Grund-
ſätzen der ſozialiſtiſchen Internationale kaum etwas
zu ſpüren war.

Der neueſte Vorſchlag Boncours erſcheint auf
den erſten Blick ſehr zweckmäßig. Die Verfügung
über die verſchiedenſten nationalen Streitkräfte ſoll
der Völerbund erhalten. Praktiſch bedeutet dieſer
Vorſchlag aber eine

Sabotage der kommenden Abrüſtungskonferenz.

Es iſt vorläufig nicht daran zu denken, daß alle
Völkerbundsmächte ihre Streitkräfte dem Völkerbund
unterſtellen werden. Damit rechnen auch die franzö
ſiſchen Nationaliſten, um daraus dann die Schluß-
folgerung zu ziehen, daß Frankreich für abſehbare
Zeit ungehindert durch internationale Abrüſtungs-
beſtimmungen für ſeine eigene Sicherheit ſelbſt
ſorgen müßte. Ein wirklicher Erfolg der kommen
den Abrüſtungskonferenz wird natürlich durch ſolche
Einſtellung ſehr fraglich gemacht.

u fatt entschiedem

40StundenWothe her!
Der Vernunft eine Gaſſe!

Der Schrei der Empörung, der am Montag
auf dem Kongreß der freien Gewerkſchaften in
Frankfurt a. M. dem Reichsarbeitsminiſter ent
gegendröhnte, war nicht ein Schrei von Men
ſchen, die wie die Kinder um Hilfe rufen. Der
Kongreß fordert nicht ins Blaue hinein von der
Regierung Unterſtützung im Kampfe gegen die
Not dieſer Tage. Der Kongreß hat auch über
Mittel und Wege zur Bekämpfung
der Not eine Meinung, eine fundierte Meinung.
Er hat handfeſte Vorſchläge zur Beſſerung der
Not und ebenſo handfeſte Gründe zur Rechtferti
gung ſeiner Vorſchläge. Dieſe Gründe wurden
am Dienstag auf dem Kongreß mit überzeugen-
der Her Mit dargelegt.
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Ruf nach der 40-StundenWoche
wurde mit einem wahrhaft erdrückenden Beweis-
material gerechtfertigt. An unzähligen Bei-
ſpielen zeigten die Bauarbeiter, die Textilarbeiter
und die Metallarbeiter, wie die Steigerung der
Produktion und der Rationaliſierung eine ſcharfe
Verkürzung der Arbeitszeit zur gebieteriſchen Not
wendigkeit macht. Ob die Regierung gegenüber
dieſer Flut von Beweiſen nun auch noch weiterhin
den Gewerkſchaften ihre Hilfe in dem Kampfe
um die Verkürzung der Arbeitszeit verſagt? Die

Zeit iſt reif für eine Tat
auf dem Wege zur 40-Stunden-Woche. Mit dem
bisherigen Schwanken und Zaudern wird die
brennendſte aller Fragen, die Frage der Arbeits
zeitverkürzung, nicht gelöſt. Mit unbarmherziger
Kritik hat der ſozialpolitiſche Führer des All-
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Franz
Spliedt die ſchwächliche Zauderpolitik des
Reichsarbeitsminiſters in einer Lebensfrage der
Arbeiterſchaft das iſt wahrhaftig die Frage
der 40-Stunden-Woche beleuchtet.

Was ſoll im kommenden Winter werden?
ſo rief Spliedt fragend und drohend. Will man
die arbeitsloſen Jugendlichen, will man Mil
lionen von Arbeitsloſen im Elend erſticken laſſen
Was die Regierung in der Arbeitszeitfrage den
Gewerkſchaften geboten hat, iſt nur weiße Salbe;
Taten aber ſind notwendig.

Neben der Fülle des Beweismaterials aus
dem Arbeitsleben heraus ſtellte Profeſſor Le de
rer (Heidelberg) auf dem Kongreß eine tief-
ſchürfende wiſſenſchaftliche Begründung der For
derungen der Gewerkſchaften auf Einführung der
40-StundenWoche. Lederers Vortrag war eine
Glanzleiſtung. Seine Durchleuchtung der Wirt
ſchaftsprobleme unſerer Tage führte zwangs
läufig zu der Aufſtellung der Forderung auf
Arbeitszeitverkürzung. Mit Notſtandsarbeiten,
ſo notwendig ſie auch ſind, iſt uns allein nicht
geholfen, und die Ueberwindung der Kriſe durch
neue Jnveſtierung iſt ein Problem, deſſen Löſung

Vorläufiger Verzicht aut Tollumion

Geſtern wurde eine Meldung aus Berlin ver
breitet, nach welcher der Haager Gerichtshof in der
Frage der deutſchöſterreichiſchen Zoll-
union eine Entſcheidung gefällt habe. Dieſe iſt
bisher nicht veröffentlicht worden. Von deutſcher
Seite wurde jedoch mitgeteilt, daß das Urteil des
Haager Gerichtshofes inſofern der deutſchen Theſe
entſpräche, als es ausführt, daß die Zollunion nicht
gegen die Friedensverträge verſtoße. Dagegen ſei
die Zollunion nicht mit dem Protokoll vereinbar,
das Oeſterreich 1922 in Genf unterzeichnet hat und
das eine Zollunion mit Deutſchland unterſagt habe.

Verzicht auf die Follunion
Das Gutachten des Haager Gerichtshofes hin-

ſichtlich der deutſchöſterreichiſchen Zollunion wird
in Genf am Sonnabend erwartet. Deutſchland und

reich, gehört der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs Oeſterreich werden zu dem Gutachten im Europa

Ausſchuß Erklärungen abgeben, die auf einen
Verzicht der Zollunion hinauslaufen.
Dieſer Verzicht wird insbeſondere mit der gegen-
wärtigen Lage Oeſterreichs begründet, das kürz-
lich an den Völkerbund ein Geſuch um
Finanzhilfe wrichtete. Die Erfüllung dieſes
Geſuches iſt ohne Verzicht auf die Zollunion nicht
zu erwarten.

Der „Matin“ meldet aus Genf, es ſei noch
nicht ſicher, daß Schober dieſelbe Erklärung wie
Curtius betreffend den Verzicht auf den
Zollunionsplan abgeben werde. Man
hoffe, daß nach Rückſprache mit den Regierungen
am Mittwoch eine Formel für die öſterreichiſche
Verzichterklärung gefunden werde, die die öffent-
liche Meinung Frankreichs befriedige. Das Zögern
Schobers ſei darauf zurückzuführen, daß er nach
einer Erklärung ſuche, die ihn vor der öffentlichen

Bevorstchende Eribärung Oesterreicas in Gent Bekanntgabe des Haoger Urtells am Sonnabend
Der „Petit Pariſien“ erklärt, Schober werde

auf den Wunſch des Reichsaußenminiſters in ſeiner
Mitteilung klar zum Ausdruck bringen, daß es ſich
nur um einen vorübergehenden Ver
zicht auf den Zollunionsplan handle. Jm An
ſchluß daran werde Schober ſofort nach Wien
zurückkehren und ſeine Demiſſion geben.

[|VFVV-z3 n GTI4Qd,ò !r|jh—

Bürgerlich-kommuniſtiſche Einheitsfront. Der
kommuniſtiſche Abgeordnete des Preußiſchen Land

tages, Oskar Müller, wurde in Bergen
Enkheim, einer Gemeinde im Landkreis Hanau,
zum Bürgermeiſter zgewählt. Die Wahl
erfolgte mit Hilfe der bürgerlichen Gemeinde
ratsmitglieder, die aus Haß gegen den Kandidaten
der Sozialdemokratie für den Kommuniſten

Meinung ſeines Landes deckt. ſtimmten.
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Zeit erfordert. Eine Beſſerung iſt nur allmäh-
lich möglich. Der Wagen rollt wie Lederer
den Alles- oder Nichtspolitikern zurief wenn
er einen Stoß erhält, wohl leicht bergab, aber
nicht bergan. Das Rationaliſierungstempo iſt
überdies ſchneller als die Kapitalbildung.

Alles Momente, die zeigen, daß keine Wunder
zu erwarten ſind und daß wir uns ſelbſt hel-
fen müſſen. Dieſe Selbſthilfe kann am wirk
ſamſten und ſofort nur in der Frage der Ar
beitszeitverkürzung eintreten. Die
Selbſthilfe der Arbeiterſchaft kann aber nur dann
Stoßkraft erhalten, wenn

Einigkeit und Entſchloſſenheit die freiorgani
ſierten Maſſen zuſammenſchließen,

und dieſer Zuſammenſchluß iſt nur unter der
Führung der freien Gewerkſchaften möglich. Er
folg iſt der Abwehr der Maſſen nur beſchieden,
wenn ſie von Vernunft geführt wird. Die ſoziale
Revolution, ſo rief deshalb Leipart zum Schluß
der Beratungen über den Bericht des Bundes
vorſtandes ſeinen Hörern zu, brauchen wir nicht
erſt herbeizuführen, ſie iſt ſchon da. Wir ſtehen
mitten in ihr drin, und nur darauf kommt es an,
daß im Sturmprozeß der Umwälzung der Klaſſen-
kampf mit Sinn und Verſtand geführt wird.
Nicht wilde Grimaſſen, ſondern in Klarheit auf
gebaute Entſchloſſenheit.

Am die Milderung der
RNolverorönung

Am Dienstag fanden unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Dr. Brüning in Anweſenheit
des Reichsfinanzminiſters Dietrich und des
Reichsarbeitsminiſters Stegerwald Beſpre
chungen mit den Vertretern der ſozialdemokrati
ſchen Reichstagsfraktion, den Abgeordneten Dr.
Hilferding und Dr. Hertz, ſtatt. Zur Aus
ſprache ſtanden die von der Regierung im Juni
zugeſagten Abänderungen der damali-
gen Notverordnung. außerdem alle Fra
gen, die mit der Sicherung der Unterſtützung der
Arbeitsloſen in der Arbeitsloſenverſicherung, bei
den Gemeinden und den Möglichkeiten zur Ueber
windung der Wirtſchaftskriſe bzw. zur Verbilli
gung der Lebenshaltung im Zuſammenhang ſtehen.

Da die Pläne der Reichsregierung für die
künftige Wirtſchafts- und Finanzpolitik ſich bisher
noch im erſten Stadium der Prüfung befinden,
ſoll zunächſt deren weitere Klärung erfolgen. Die
Abänderungen der alten Notverordnung ſollen
dann im Zuſammenhang mit den neuen Abſichten
des Kabinetts behandelt werden. Die Beſprechun-

n mit den Vertretern der ſozialdemokratiſchenFraktion werden deshalb Ende der Woche fort

geſetzt und ſollen vor der Sitzung der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion, die am Denstag, dem
8. September, ſtattfindet, weitgehend geklärt ſein.

„„FJaſchismus und Kirche

verſt.M uſſolini hat angeordnet, daß die kürzlich
ver en katholiſchen Organiſationen wieder zu
gela werden und daß das bei dieſen Verbänden
beſchlagnahmte Material zurückgegeben wird. Die
Anordnung iſt mit als Vorbereitung der in dieſen
Tagen zu erwartenden Ausſöhnung zwiſchen Qui-
rinal und Vatikan zu betrachten.

Das Kompromiß läßt den katholiſchen Jugend
verbänden die Möglichkeit der religiöſen Beein
fluſſung, während die körperliche Erziehung der
katholiſchen Jugend in den faſchiſtiſchen Verbänden
zu erfolgen hat.

Die von Brandler und Thalheimer geführte
Rechtsoppoſition der Kommuniſten erläßt ein
Manifeſt, in dem ſie ſich zunächſt durch Schimpfen
auf die Sozialdemokratie und Aufſtellung dema
gogiſcher Forderungen vor dem Verdacht zu
ſchützen ſucht, ſie ſei weniger „vadikal“ als die zur
Zeit in der KPD. nde Richtung. Dieſe
jedoch wird in den übrigen Teilen dex Erklärung
nicht geſchont, ihr wird ihre völlige Unfähig
keit beſcheinigt und ihr Abtreten wird gefordert.
Vor allem wird ihr die 4

„kataſtrophale Niederlage“ beim Volksentſcheid

vorgeworfen und im einzelnen dazu folgendes aus
geführt:

Die kataſtrophale Niederlage wurde einge
leitet mit dem berüchtigten „natio-
nalen und ſozialen Befreiungs-programm“ zu den Reichstagswahlen im
September vorigen Jahres. Die Exekutive hat

nur die rte national und ſozial umgeſtellt.
Mit dieſen nationalen und ſozialen Befreiungs-

wurde nationaliſtiſche Zerſetzung in die
eihen der KPD. Pirogen National-

bolſchewiſtiſch ffiziere v eMitgliedern der KPdD. gemacht, ehrliche
Kommuniſten, die ein M enalter für
den Kommunismus unter den größten Opfern
gekämpft haben, werden aus der Par
geſchloſſen. Nationalbolſchewiſtiſche Offi
iere dürfen Mitglieder und Funktionäre im
ampfbund gegen Faſchismus ſein, unſeren Ge

noſſen wird ſtatutariſch die Mitgliedſchaft ver-
weigert.
Mit dieſen nationalbolſchewiſtiſchen Offigieren

und mit den offenen Hakenkreuzlern Schulter an
Schulter iſt die KPD. am 9. Auguſt gegen die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter aufmarſchiert. Ein
ſeltſamer „Kampf gegen den Faſchismus“! Die
Geheimniſſe dieſes „Kampfes“ werden einem erſt
ganz klar, wenn man in dem Manifeſt der Oppo
ſition folgendes lieſt:

Der Hlasscnverrat der D.
Die kommunistische Opposition s86605 vor

di ährliche nationaliſti raſeologie der rſtell te!K. z Weg nicht V Es wurden darum treibt die Sozialdemokratie eine Politik,

rtei aus der dann durch irgendeinen myſteriöſen Umſchlags

and. Didert cker r deutſchen
t t

teikreiſen 7 man heute hören:W a e daber er wird nicht lange herrſchen, und dann
kommt die Diktatur des Proletariats. Das iſt
feige Kapitulantenſtimmung und
töricht obendtein. Die Stimmung en t
dem Gefühl der Ohnmacht. Was die Herrſchaft
des Faſchismus für die deutſche und internatio

nale Arbeiterklaſſe oder hgehoben zu werden. Sieg uTeut a bedeutet Knechtüng der Ar

Verelendung und
S wie Herin utſchl bedeutet
ſtärkſten außerruſſiſchen Sek der Komintern.
Das iſt alles ganz richtig. Weil der Sieg des

Foſchismus ein Maß von Elend und Unfreiheit
bedeutet, das wir uns gar nicht vorſtellen können,

deren nächſtes Ziel es iſt, den Sieg des Faſchis-
mus zu verhindern. Dieſer Wille, den Sieg des
Faſchismus unter allen Umſtänden zu verhindern,
iſt aber in der Kommuniſtiſchen Partei nicht vor
handen. Jm Gegenteil! Jn dem Bewußtſein der
eigenen Schwäche und Ausſichtsloſigkeit

ſpekuliert man auf einen Sieg des Faſchismus,

prozeß zum Sieg des Kommunismus führen ſoll.
Aus dieſer Geiſteshaltung erklärt ſich die Vor

liebe für n Offiziere und das
Zuſammengehen mit „Hugenberg beimr

Volksentſcheid ganz zwanglos. Aus ihr ergibt ſich
auch, daß man bemüht iſt, der Sozialdemo
kLratie bei ihrem Kampf gegen den Faſchismus
in den Rücken zu fall en. Man ſpielt eben
mit dem Faſchismus gewiſſermaßen halbpart.

Eine offene Frage iſt nur, ob das „proletariſche
Klaſſenpolitik“ iſt oder nicht vielmehr

nackter Verrat an den Lebensintereſſen der
Es bedarf wohl keiner beſonderen Beweiſe

Der Kongreß der freien Gewerkſchaften nahm
am Dienstag zur Politik der Reichs
regierung folgende Entſchließung einſtimmig

„Die Politik der Reichsregierung verrät in
ſteigendem Maße die Tendenz, durch Abbau der
Sozialgeſetzgebung und Verſchlechterung der Ar
beitsbedingungen eine Entlaſtung der öffent
lichen Haushalte und verſtärkte Kapitalbildung
in der Privatwirtſchaft zu erzielen. Gegen dieſe
einſeitige Heranziehung der Arbeiter zu ſchwer
ſten und vielfach die nackte Exiſtenz gefährdenden
Opfern muß der Kongreß um ſo mehr Einſpruch
erheben, als er der feſten Ueberzeugung iſt, daß
auf dieſem Wege die gegenwärtige Kriſe niemals

Gewerkschaftskongreß gegen
Notverordnungspolitik

verelendung der Massen verscärtt die Krise

Arbeiterklaſſe.

weigerlich zur Verelendung der breiten Volks
ſchichten, die als Arbeitskräfte wie als Konſu

t tt Stüßzen ſtautlicherOrdnung, friedlichen Zuſammenlebens und kul
tureller Entwicklung ſind.

Nicht minder ſcharf muß verurteilt werden das
ſich allenthalben deutlich zeigende Beſtreben der
Regierung, den Einfluß der Arbeiter und
ihrer Gewerkſchaften auf dem Gebiete der ſozialen
und wirtſchaftlichen Verwaltung und der kollek
tiven Regelung der Arbeitsverhältniſſe zurück
zu drängen. Der Kongreß weiſt entſchieden den
Verſuch zurück, die Kriſe zur Entrechtung der Ar-
beiter auszunutzen.

v

überwunden werden kann. Abbau der Sozial

Ein Brief Vanzettis
Zum vierten Jahrestag der Hinrichtung Saccos

und Vanzettis.
Am 22. Auguſt jährte ſich zum viertenmal der

Todestag der italieniſchen Arbeiter Sacco und
Vanzetti. Seitdem hat der elektriſche Stuhl nicht
aufgehört zu arbeiten. Erſt vor kurzem war die
Oeffentlichkeit wieder einmal beunruhigt wegen
des drohenden Elektrotodes von acht Negerknaben
in Alabama.

Während der langen Jahre, die Sacco und Van-
zetti auf die Vollſtreckung der Todesſtrafe warte-
ten, ſind von ihnen viele Briefe an ihre Freunde
geſchrieben worden. Einer dieſer Briefe von Van-
etti an bane Genoſſen Blackwell vom 10. Januar
927, ſieben Monate vor ſeiner Hinrichtung, ver

dient ganz beſonderes Jntereſſe. Das bisher un
veröffentlichte Schreiben iſt voller Peſſimismus. Es
heißt darin unter anderem:

„Die letzten ſechs Jahre erhalten wir zu Weih-
nachten eine Kinovorſtellung und gutes Eſſen; hin
terher werden wir bis zum nächſten Morgen in
der Zelle rgeloen Dies x mein ſechſtes
Weihnachtsfeſt im fängnis. Jch blicke zurück:
die Vergangenheit war ſchlimm. Was uns er
wartet, iſt noch ſchlimmer. Welch bitteres Weih
nachtsfeſt!

ch weiß nur zu rn der Staat
Maſſachuſetts uns nach vier Monaten hinrichten
wird Die Worte und Taten der in ſchwarz
ekleideten puritaniſchen kaltblütigen Mörder
aſſachuſetts haben uns jede Hoffnung auf Rehabi-

litierung und Freiheit genommen. Am 1. Januar
1927 habe ich mir gewünſcht, in dieſem Jahr von
hier herauszukommen lebendig oder tot und
ich hoffe, daß dieſer Wunſch in Erfüllung geht. Jch
denke dabei nicht an einen Selbſtmord

Am 6. Januar, *81 Uhr nachts, hat der Staat
Maſſachuſetts drei Menſchen durch den elektriſchen
Stuhl hingerichtet: Fuller, Präſident geworden,
wird uns alle ſieben verbrennen. Am 5. Januar
erfuhr ich, daß drei Menſchen, unmittelbar nach
Mitternacht getötet werden ſollten. Da die Voll
ſtrecker der Todesſtrafe und die Zeugen gewöhnlich jene vielgerühmten und oft beſchriebenen nee
nach der Vollſtreckung eine Mahlzeit einnehmen, ſoſalgen, den roten Schnee der Firnfelder, der ſchon
wurden in der Küche drei Schinken gekocht. Wir
erhielten hiervon Kenntnis Ich beſchloß, die ganze
Nacht über zu wachen, um von meiner Zelle aus

leiſtungen und Abbau der Löhne führen un

Verſicherung für Arbeitsloſigkeit, t,
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Aufrechterhaltung und Ausbau der Sozial
geſetzgebung,

insbeſondere der Sozialverſicherung ein. m
An

fall, Alter und Jnvalidität bilden ſie auch heute
noch einen entſcheidenden Beſtandteil des
verhältniſſes. Die Art und ausreichende ng
dieſer Einrichtungen iſt nicht minder wichtig als
die Sanierung der öffentlichen Haushalte.

Wir verlangen des weiteren in einer Zeit, in
der die Arbeiter unter den Fehlern unverantwort
licher Führer der privaten Wirtſchaft am ſtärkſten
zu leiden haben, die

Gewährleiſtung verſtärkten Einfluſſez der Ge
werkſchaften

in allen ſozialen und wirtſchaftlichen Körper-
ſchaften. Wir fordern im Jntereſſe ſozialer Gerech
tigkeit die Beſeitigung der unerträglichen Härten
und Rechtsbeſchränkungen, deren ſich insbeſondere
die Notverordnung vom 5. Juni 1931 ſchuldig ge

macht hat.“

Keine vorzeitige Einberufung

des Preußenparlaments
Die preußiſchen Regierungsparteien haben am

Dienstag im Aelteſtenrat des Landtages deſſen
Cinberufung abgelehnt.Hinſichtlich des deutſchnationalen Antrages auf
ſofortige Einberufung, gab die Mehrheit des
Aelteſtenrates der Auffaſſung Ausdruck, daß die
Beſtimmungen des Artikels 17 der Preußiſchen
Verfaſſung ſich lediglich auf den Fall beziehen, daß
der Landtag geſchloſſen worden iſt, während im
vorliegenden Falle nur eine Vertagung erfolgt iſt,
die der Landtag mit Mehrheit beſchloſſen hat.

Hinſichtlich des kommuniſtiſchen Mißtrauens
antrages wurde von den Regierungsparteien der
Standpunkt vertreten, daß es allerdings zu
treffe, daß über einen ſolchen Antrag innerhalb
14 Tagen nach ſeiner Einbringung abgeſtimmt
werden müſſe, Als „eingebracht“ könne ein An
trag jedoch erſt gelten, wenn ihn der Präſident

dem verſammelten Landtag vorge-
legt habe. Daher laufe die vierzehntägige Friſt
erſt vom Tage des Wiederzuſammentritts, alſo
vom 13. Oktober an. Von den Regierungs
parteien wurde erklärt, daß bei einer anderen
Auslegung eine kleine Minderheit die Möglich
keit haben würde, den Landtag jede Woche zum
Zuſammentritt zu zwingen; das könne nicht
Sinn der Verfaſſung ſein.

Die Botſchaft hör ich wohl

Einſparungen beim Heeresetat.
In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß der

kürzliche Beſuch des Reichskanzlers bei dem Chef
der Heeresleitung in Wildbach den Zweck hatte,
Herrn von Hammerſtein von der Not wendigkeitWenten jür die Wirtſchaſt unntbehrlich and als Droßer Einſparungen am Heeresetat. zu über

ſeugen Der Untertedung wohnte auch General
major Schleicher bei. Sowohl von Hammerfteit
als auch Schleicher ſollen die Notwendigkeit größe
rer Kürzungen eingeſehen haben. Man ſpricht da
von, daß der Heeresetat im Jahre 1932 im Ver
gleich zu dem von 1932 um 40 Prozent gekürzt
werden ſoll.

Lohnſtreik einer Kriegsflotte. Die chileniſche
iſt wegen Lohnkürzungen aufſtändiſch. Die

i wurden zur Unterzeichnung und Weiter-
g

Die Gewerkſchaften treten heute wie ſtets für

die Hinrichtung zu verfolgen. Doch gegen n ſo Mitte Juni hat man ihn ſelten beobachtet; um
Willen ſchlief ich ein; als ich erwachte, erfuhr ich
von der Tötung der Drei. Drei Paar Augen für
ein Paar, drei Leben für ein Leben. Jch hätte ein
Kapitel darüber ſchreiben können vielleicht ſchildere
ich es noch, dieſes kaltblütige Menſchenmorden. Man
muß wahnſinnig ſein oder ſchamlos, um ſich der
Säuberung Maſſachuſetts von den Verbrechern zu
rühmen, während in Wirklichkeit das Verbrechen
noch nie ſo verbreitet und ſo gräßlich war, wie im
Augenblick. Unmittelbar nach der Hinrichtung
ſetzte geradezu eine Epidemie von Verbrechen ein.

wei Tage danach haben in Queanen-Maß zwei
inder, ein 13- und ein 15jähriges Mädchen, eine

Frau beraubt. Jn Meadlebooro hat ein Gefange
ner dem Aufſeher den Kvpf abgeſchnitten. Eine
Menge Verbrechen ſind im Laufe von fünf Tagen

dieſer dreifachen Hinrichtung vollbracht wor
n

Jch bin überzeugt, daß Fuller ſich geweigert
hat, das Urteil gegen die Mörder von Carbarn
und gegen den Neger, die bereits früher verbrannt
wurden, zu ändern, um unangenehmen Ausein-
anderſetzungen mit unſeren Freunden aug dem
Wege zu gehen, falls dieſe um unſere Begnadigung
nachſuchen ſollten. Alſo der Neger iſt ermordet,
ie drei jungen Menſchen gleichfalls. Madeiros

wird der fünfte ſein, Jerri Pollak der ſechſte, dann
kommt die Reihe an uns. Jnsgeſamt ſechs Men
ſchen ſollen verbrannt werden.

Jerri wurde verurteilt, 4ogeid es keine Jn
izien gegen ihn gab. Zwei e ſpäter töteten

und beraubten zwei junge Menſchen Gemüſe
händker. Alſo noch drei Kandidaten für den elek
triſchen Stuhl. Einige meinten, falls Fuller ſich
von unſerer Unſchuld überzeugen ließe, würde er
alles tun, um uns zu retten. Fuller will ſich aber
nicht überzeugen laſſen, wie ſoll man ihn da über

S r muß uns töten, um die Würde und die
hre des Staates zu retten

Jeder Bergſteiger hat ſchon von einer Schnee
flora gehört; manche haben ſie auch ſelbſt geſehen,

ſeit den Wer des Ariſtoteles bekannt iſt, oh
aß den Meiſten ſeine wahre Natur klar wäre. Er

iſt eine Erſcheinung des Sommers, denn

bung verdichtet.

dieſe Zeit jedoch ſieht man, gewöhnlich nach lang
andauerndem ſchönem Wetter, auf den höchſten
Firnfeldern anſehnliche Strecken mit zartem Kar
minrot überzogen, das an den Rändern gelblich
erſcheint, hier und da ſich auch zu lebhafterer Fär-

t Schreitet man über ſolch ein
rotes Firnfeld, dann quillt es unter den Füßen auf
wie Blut, ſo daß ſich nicht wenige unheimliche
Sagen an dieſe Erſcheinung geknüoft haben. Sie
kommt in allen Teilen der Alpen, wo ausgedehnte
Firnfelder zu finden ſind, vor.

e jedoch liegt hier ein Widerſchein von
Alpenglühen oder von Bluttaten vor, wie die
Sagen erzählen, wenn auch die Alpen viel uß
chuldig Blut widerſpiegeln könnten,
ondern faſt ſtets iſt es eine einzellige Pflanze, die

der Botaniker als Sphaerella nivalis bezeichnet,
die den Schnee bis zu einer Tiefe von etwa fünf
Zentimetern in Millignen und aber Millionen Ex
emplaren durchſetzt. Es iſt eine ſehr eigentümliche
Lebensweiſe und ein ſehr merkwürdiges Geſchöpf,
das ſich ihr hingibt. ine kleine Kugel, die ge
wöhnlich in einer dünnen Hülle ruht, aber in den
Stern da ſich der Firnſchnee erweicht und ſich

fützen ſtehenden Waſſers auf ihm bilden, zwei
Bew hervorſtreckt, mit deren Hilfe das
zierli t dem etwa 50 auf 1 Millimeter

ilchen umherſchwimmt. Seine rote

Schneepflanzen im Sommer

n, einr. ſcheint ein Schutzmittel gegen intenſives

icht und die Kälte zu ſein. m Nachmittage,
enn die laut murmelnden Gletſchergewäſſer ver
ummen und der Gletſcher für faſt 16 Stunden zu
inem eiſigen, nur durch das Krachen der Glet

cherſpalten unterbrochenen Schweigen zurückkehrt,
verſinken auch die Blutalgen des Schnees wieder in
ihren Scheintod. Wovon ſie ſich nähren, iſt ſchwer
feſtzuſtellen. Sie arbeiten zwar im Hochlicht, ſind
aber in zug auf mineraliſche Nahrung wahr
ſcheinlich auf den kosmiſchen Staub angewieſen,
der ſich aus dem Himmelsraum auch auf die höch
ſten und reinſten

ommer nur zu häufig verſtaubt und ſchmutzig
ausſehen, Dr. R. H. Francöé.

Der Freund.
Am meiſten iſt und wahrſten der mein Freund,
der warm, nicht heiß, das Gute, das ich habe
und ſtreng nicht, doch genau, den Fehl auch ſieht.

irne ſo daß dieſe imſſpi
r

e eines Ultimatums an die Re e S
W in dem der ſofortige Verzicht au

ohnkürzung gefordert wurde.

Taſſos berühmtes Porträt

wiedergefunden
Von einer bedeutungsvollen Entdeckung

oeben der italieniſche Kunſthiſtoriker Ciro Caver
ſazzi s handelt ſich um ein Bildnis

s Torquato Taſſo, das den Dichter im fünfzigſten
Lebensjahr darſtellt und im Jahre 1594 von dem
römiſchen Maler Federico Zuccaro gemalt worden
war. Das Bild, das ſeit Jahren verſchollen war,
und mit deſſen Verluſt man bereits gerechnet hatte,
wurde durch einen glücklichen Zufall wieder ent
deckt. Es befindet ſich im Beſitz des Advokaten
Sereno Locatelli. Es iſt das gleiche Bild, von dem
Solerti eine Kopie anfertigte, und das in allen
Kunſtgeſchichten erwähnt iſt. Seine Echtheit ver
bürgt eine Jnſchrift, die Don Francesco Taſſo
1673 an dem Rahmen anbringen lich und die be
ſagt, daß er das Bild von Marco Antonio Foppa
zum r erhalten habe. Man hat es mit dem
einzigen Porträt zu tun, das, einwandfreien Dokumenten zufolge, nach dem lebenden Modell ge
malt wurde. r Kopf des Porträtierten, deſſen
Hals eine weiße Krauſe umgibt, iſt kahl und in
der Darſtellung Zuccaros längkich geformt. Die
Augen ſind hell und zeigen den
Blick der Kurzſichtigen. Die Naſe iſt groß, der
Mund ſtark und der wohlgepflegte Bart an der
Spitze leicht ergraut.

Tenor und ODroſchkenkutſcher

n Hamburg iſt Heinrich Bötel ge
ſtorben, der als Tenorſänger in gen Deutſchland
bekannt wurde. Er ſaß noch auf dem Kutſcherbock,
als man ihn entdeckte und ausbilden ließ. Er war
dann lange in Hamburg das populärſfe Mitglied
der dortigen Oper und trat auch in vielen Gaſt

elen im übrigen Deutſchland auf. Er war wirk
ich volkstümlich, und wo immer er auftrat, gingen
viele Leute ins Konzert oder in die Oper, um
e Droſchkenkutſcher, der aber ein durchaus
ausgebildeter en war, zu hören. Soiſt er auch in Berlin bekannt geworden. Vorzüglich
in Rolle, die ihm auf den Leib geſchrieben
zu ſein ſchien, im „Poſtillon von Lonjumeau“. Es
war wohl das einzige Mal, daß dieſe Rolle von

Klopſtock. einem Fachmann dargeſtellt wurde.
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2. Blatt Nr. 204

Anternehmer Hetze gegen Ortskrankenkaſſen
Die Urſachen der Finanz und Leiſtungskrie in der AOK. Halle

Von der bürgerlichen Preſſe, von Wirtſchaftsführern] die Verhältni z zite e i Se erhältniſſe roſiger zu ſchildern, als ſie taſäch Wege beſchritten werden, von denen Linzig unde u r en e re lich ſind. Nur herumreden um die Wahrheit kann geren und zum Ziele führend, nämlich
an des 2 glübri. Der der Sache ſicherlich mehr ſchaden als nützen. Diezur Sanierung der Finanzen, derjenige

veſtimmu Unterſüht werten seſete eben geſchilderten Verhältniſſe, wie ſie allgemeiner Beitragserhöhung iſt. Und den lehnt

nungen muß und e zſeine ſtag ekir erlichen Rechte behält, iſt dieſen für die Krankenverſicherun lten, treffen für Herr Grübler konſequent und engſtirnig ab, ob-
darum wi r t a Halle in ganz beſonderem Re zu, da wohl wir ihn ſicherlich für ſo halten eingu-
mehmer. Kein Witte ſt hen u ſchlest zu dieſen die Steigerung der Arbeitsloſigkeit in Halle im en daß er ſich nicht vermeiden läßt. Dieſe

gegen Humanität und ſoziale Hilfsbereitſchaſt. letzten Jahre beſonde Meinung iſt auch bei einem Teil der Arbeitgebu de War der rs groß geweſen iſt und ttgeoerS u n in i Be Tlan, e weit über dem Reichsdurchſchnitt liegt. vorhanden.
e e h Die Situation erfuhr noch eine beſondere Ver geren bekämpfen wir die Verfügung desin dieſem Kriege e ſoziale Geſinnung und ſchärfung, weil den geſunkenen Einnahmen eine e e ger weil ſie einſeitig den
meinen e5. die Als e beträchtliche Mehrbelaſtung durch den Neuban keine Veluwun Dinge en e 775

Man hat ſich dieſe Krankenkaſſen deshalb beſonders des Verwaltungsgebäudes Kyerwe als geidtregende wiehert 7 e
aufs Korn genommen, weil ſie in dieſer Notzeit am ſtand, deſſen Koſten über eine illion ſchaftlich rum r wirtu an Laſten tragen und viel weniger Mark betragen. Gegen den Neubau iſt an ſich ſch wächſt e Volketeil, die Ar
3 der L r nichts einzuwenden, wenn dafür Geldeübrig eder don betroffen wird. Und dieſeden Kampf gegen die AOK., die hre augenbligtiche iſt. Das war aber zur Zeit der Beſchlußfaſſun verdienen auch eine gewiſſe Rückficht.

ßfaſſung Dabei kann man durchaus als verantwor
die ihnen jetzt als Angriffspunkt für ihren nicht der Fall. Hinblick auf eine nur kurzeb zie F. x s Zeit währende e und dury tungsvoller a der Meinung ſein,t denen Anwürſe gegen die AOg. Halle ein. das Vorhandenſein erheblicher Außenſtände an I in wirtſchaftlich günſtigen Zeiten be

Die vor kurzem von den freien Gewerkſchaften ſ. itragsrückſtänden, die Ende 1929 faſt Fehrleiſtungen durch den Zwang der Verhält
einbe ze t r h Fern er aften die Höhe einer halben Million erreichten, hat man iſſe geopfert werden müſſen. Darauf gerichtetet rWVit d Serkmer ie ſich ſich dazu verleiten laſſen, den Neubau zu be- nahmen müſſen ſozial und zwegmaßi ein.
Fiheft u en re ſchließen. Man tat dies, obwohl im Geſchäfts ber aus dieſer Einſtellung heraus handelt Herr

n n r wir bericht für 1929 wörtlich ſteht, daß Mittel für den Kribler nicht. Wir haben leider in der Kran
Neubau nicht zur Verfügung ſtehen, dafür aber enverſicherung noch eine

erichtete Entſchließung annahm, ſcheint es Herrnre zu W er v für 120 000 Mk. unbezahlte Arztrechnungen vor unheilnolle Jerſplitterung.
eſtern in längeren Ausführungen in derhalliſchen handen waren. Herrn Grübler waren dieſe Beſonders ſind es die Erſatzkaſſen, dieeinem rin Deren Dir Verhältniſſe bekannt er war trotzdem für die günſtigſten Fiſſreg bei Verſicherten für ſi

Neben ihm kommt der Vertreter der (hriſtlichen den. Neubau, hat ihn im Ausſchuß beſonders auffangen. Eine ſolche m wird dur
Gewerkſchaften, Herr Krüger, zu Worte und er de fr wortet und hat ſich ſicherlich damals Leiſtungsabbau bei den Ortskrankentaſſen be
klärte der ſtaunenden Mitweit, daß alles in weniger Kopfſchmerzen über die Verwertung des günſtigt. Durch Wegfall der Mehrleiſtüngen iſt
beſter Ordnung, ſtatt eines Fehlbetrages ſogar ein alten Grundſtückes gemacht, als heute der weiterer Anreiz gegeben, daß Angeſtellte
Ueberſchuß vorhanden iſt. Alſo das gerade Gegen Vorſtand, der die Schwierigkeiten meiſtern muß. uſw. die alſo das günſtigſte Riſiko 3 die
teil der Darlegungen des Herrn Gruübler, der er Derſelbe Herr Grübler ſtellt heute den Antrag, Krankenkaſſe darſtellen, zu den Erſatzkaſſen
chüttert iſt von den Ausführungen, die im Vor das neue Gebäude nicht zu beziehen, es vielmehrſa bwandern.
tand gemacht wurden und doch ſelbſt dort am zu vermieten. Wenn es nicht ſo bitter ernſt wäre. Verlangt wird die Schließung des Kurheims
meiſten redet, der von den idealen Zwecken der npte man über ſolche Schildbürgerſtreiche lachen Bockswieſe,

ſo: eine Maßnahme, bei der die Erſparnis ſehrSozialgeſetzgebung ſchreibt und doch ihren Sinn, ißnahebenſowenig als ihre beſondere Bedeutung für diel Man hat den Neubau beſchloſſen in der Hoff fragwürdig erſcheint, da die bisher dort
Arbeiterſchaft be griffen hat. Das nimmt nie Aung, ihn aus laufenden Mitteln finanzieren zu Untergebrachten durch längere Arbeitsunfähig-
mand wunder, denn Herr Grübler iſt Ar können und das trotzdem die gefehlich vorge keit die Kaſſen belaſten und Erſparniſſen, die
beitgeber vertreter und der Kampf gegen nen Rücktage nicht aufgeſüllt der Anfang durch Wegfall des Erholungsaufenthaltes ga-
die Sozialverſicherung iſt Beſtandteil der Aner Wirtſchaftekriſe, große, kaum einbringliche macht werden. eine verlängerte Kran-

Politik der Deutſchen Arbeitgeberverbände, wie es Beitragsrückſtände und unbeglichene Forderungen kengeld zahlung gegenüberſteht. Ebenſo
der jahrzehntelange Kampf der Gewerkſchaften um vorhanden waren. ſef wankenden Füßen hinſichtlich der Erſparnis
de 4 Sor itik iſt. Di l je ſteht der verlangte Abbau des Diagnoſti-n Auf- und Ausbau der Sozialpolitik iſt ie Belaſtung iſt aber nun einmal da die hen Jnſtituts Nicht zum geringen eil
Schon daraus ergibt ſich die Einſtellung zu den AOK. muß mit ihr fertig werden. Es mutet dabei a
Verhältniſſen in der AO. nur mehr als komiſch an, wenn heute Herr Grüb- v rn n r hErwerbsloſigkeit und Kurzarbeit, Lohn- und ler ſich einzig und allein als braven Mann am d c !gkei übri zurückzuführen. Dies
Gehaltsſenkung haben allen Krankenkaſſen einen rechten Ort anpreiſt. ſche Teil ſeber r r en

n e d et Die war es doch n e e e ennung, die eine erhebliche Beitragsherabſetzungg Als die Wirtſchaftskriſe zu Ausgang des ver auch im r
um Ziel hatte, weiter verminderten, ohne daß Jahres immer ſchärfer wurde die Ein und wenden uns dagegen für unzweckmatig

g r w. Zeit i auch n a n g u I ü ſt n ge 37 rie Ausgaben entſprechend verringert hätten. günſtigem Krankenſtand gerade noch die AusgabenMan denke bei letzteren nur an die deckten, wurde wiederum auf das Betreiben des Geſpart werden muß
So ſagt Herr Grübler, bloß wWie, dasAusgaben für die Aerzte, die erſt ab Juli 1931 Herrn Grübler die Beitragsſenkung durchge He

eine Kürzung erfuhren, während Koſten für führt. Dadurch gerieten Einnahmen und Aus- ln ter e c r n Je
Wedijin und Kranfenhauespflege gleich blieben. gaben in innern hrößeres l tni a. hen Deſettantismus, daß kein Vernünftiger dem
Einen beträchtlichen Rückgang weiſen nur die ber er ben der Arbeitgeber und des Herrn ehſgen konnte. Aber ach nein! Wir wollen
Ausgaben für Krankengeld auf, alſo die Hrübler blühte, denn nun war die Handhabe Herrn Grüber nicht Unrecht tun, er brachte in
größte Erſparnis, die zu Laſten der Verſicherten für den radikalen Laiſtungsabbau ge er letzten Sitzung des Vorſtandes einen Erſpar-
geht. 27 yrfügung des Verſiche a Abbau von Zeitungen und Zeit-Dieſes Mißverhältnis in Einnahme und Aus- rungsamres je be an Se ſchriften bei der AOK. Dies iſt eine Erſparnis

abe brachte die Krankenverſicherung in Schwierig die Einſtellung ſämtlicher Mehrleiſtungen von 1000 Mk. im Jahr alſo etwas wenig bei
iten, die bis jetzt wohl durch die in günſtigeren ab 1. September verfügt, eine Sanierung der 500 000 Mk. Fehlbetrag, aber es iſt doch etwas.

g32 aufgeſparten Reſerven ausgeglichen werden Kaſſe aber nicht erreicht, denn der monatliche Fehl Und wenn es dem Sparkommiſſar die Ausgaben
nnten. betrag geht weit über die Erſparniſſe durch Wegfoall für Bäder beſonders angetan haben, za er ſie

ogar in ſeinem Zeitungsartikel erwähnt, ſo
in Vorſchlag, 75 Prozent bei den

Und nun zur AOK. Halle ſelbſt. Es hat der Mehrleiſtungen hinaus. Wenn man es alſo
keinen Zweck, wie es Herr Krüger verſucht, hier ernſt und ehrlich meint, müſſen noch andere konnte doch

t

e

4

t

t

n

t

t

t

7

7

7

Ramses so gut wie
den Sie unbedingt beachten müssen.

Die Stadt baut nicht
Es werden nur Jnſtandſetzungen vorgenommen.
Von der Not der Zeit wird naturgemäß auch

die u der Stadt im laufenden Jahr
betroffen. eſehen vom Schlachthof, worüber
wir ſchon ver h berichteten, kommen
größere Baupläne in dieſem v r leider nicht
ur Verwirklichung. Nur die notvwendigſten
nterhaltungsarbeiten können durchgeführt

werden.
Nachdem am Stadtbad der Putz der

Außenfront und im Treppenhaus vor einigerZeit erneuert worden iſt ſowie die Brauſen im

römiſchiriſchen Bad ſind, werden zur
t einige Arbeiten im Stadttheater zu

nde h hrt. So iſt z. B. im Laufe des Auguſt
das Dach über dem Zuſchauerraum erneuert
worden. Ferner ſind im Jnnern verſchiedene
Ergänzungsarbeiten vorgenommen,; u. a. iſt dernon der Bühne ausgewechſelt. Am Riebeck-

ift, Hoſpital und Emilienheim ſind gleichfalls
einige ſommerliche Verſchönerungsarbeiten vor-
genommen worden. m Gertraudenfriedhof iſt
der Raum für die Feuerbeſtattung geſtrichen
worden. Die ſtädtiſchen Wohnungen
haben teilweiſe neuen Fenſteranſtrich erhalten,
darunter ſämtliche dreigeſchöſſigen Wohnhäuſer
in der Artillerieſtraße.

Die im vorigen Jahr abgebrannte Scheune
des ſtädtiſchen Gutes Beeſen iſt inzwiſchen
ertiggeſtellt. Auf dem Dach der Scheune iſt eine
iſtgelegenheit für Störche in Form eines

Wagenrades angebracht worden.
Die ſeit 30 Jahren beſtehende Dampfheizung

im Stadthaus iſt ſo ſchadhaft und koſtet ſo
hohe laufende Ausgaben, daß eine Erneuerung
vorgenommen werden muß. Dieſe Erneuerung,
bei der die Heizung als Warmwaſſerheizung
ausgebildet wird, wird jetzt vorge nommen.
Gleichzeitig wird der vorläufige Anſchluß an
das Fernheizwerk durch einen endgültigen
Anſchluß erſetzt.

Ausgaben für Bäder zu ſtreichen, nicht ernſt
nommen werden; denn Bäder ſind bekanntlich
eine geſetzlich vor geſchriebene Regel-
le iſtung. Zum anderen kommt er hier reich
lich ſpät, denn ohne ſeine Anregung iſt hier die
Ausgabe ſchon in dieſem Jahre auf 4550 pro
Mitglied gegenüber. „2,20. im Vorjahre geſenkt
worden, alſo um rund 30 Prozent. Weiter
wurde verlangt Senkung der Ausgaben im Dia-
gnoſtiſchen Jnſtitut um die Hälfte. Höchſt er
ſtaunt war Herr Grübler, als er ſich belehren
laſſen mußte, daß er wieder mal zu ſpät
aufgeſtanden war. Denn für das letzte Drittel
des laufenden Jahres war bereits eine Maß-
nahme getroffen, von der Herr Grübler ſelbſt
ſagt, daß ſie über t r hinaus-geht. Und was ſonſt noch übrig blieb von den
Vorſchlägen des Herrn Grübler, das auszuführen
hätte bedeutet:

Vernun't wird Anſinn, Wohltat Plage
Wir ſehen, da ſelbſt Abbau aller Mehr-

leiſtungen nur einen geringen Teil des aufge
laufenen Defizits deckt, eine wirkſame Sanie-
rung nur in einer Erhöhung der Beiträge ge-
funden werden kann. Das vergißt anſcheinend
Herr Grübler. Nach den jetzt geltenden geſetz
lichen Beſtimmungen müſſen die Regelleiſtungen
unbedingt gewährt werden. Wenn er dabei dem
Vorſitzenden des Hauptverbandes Deutſcher
Krankenkaſſen die Worte unterſchiebt, daß in
Zukunft nur gewiſſe Regelleiſtungen noch
gewährt werden ſollen, ſo war anſcheinend bei
ihm der Wunſch der Vater des Gedankens.
Hellmut Lehmann hat das nie geſagt; im Gegen-
teil, er hat ausgeführt, daß gewiſſe Mehr-
leiſtungen unbedingt aufrechterhalten

e

immer, so dick
wie immer und doch billiger
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Gewiß, bei den ſtark reduzierten Löhnen be

deutet eine Mehrau in der Woch 45 Mk.

nimmt
ür einen Betrieb

on ſehr n eW. beträgt die Mehrausgabe 13.50 Mk.. Daß d
irtſchaft eine ſolche und überhaupt jede

Anregelmäßigkeiten beim

Bankhaus Schonlicht
Ermittelungsverfahren gegen Banrheren Schwarz.

Nachdem bereits am 17. Auguſt das Konkurs-
verfahren über das Vermögen des
Walter Schwarz, Jnhaber des Ban s
V. Schönlicht, Halle, eröffnet worden iſt, wurde

wie die „Halliſchen Nachrichten“ aus zuver-
äſſiger Quelle erfahren, von der Staats

anwaltſchaft ein Ernmittelungsverfahren
wegen Depotunterſchlagung gegen den
Jnhaber der Bank auf Anzeige des Konkursver-
walters eingeleitet. Wie das Blatt weiter erfährt,
ſind die Abſchlußarbeiten über den Status noch
nicht ſo weit gediehen, daß ſich nähere Angaben
machen ließen.

Nun verſteht man auch, warum Herr Schwarz
es ſo eilig hatte mit der Niederlegung ſeines
Stadtverordneten und Provinziallandtagsman-
dats. Uebrigens: Das Verfahren gegen Schwarz
iſt das dritte, das gegen Jnhaber zuſammen-
gebrochener halliſcher Privatbanken eingeleitet
worden iſt was nicht für beſondere Zuver-
läſſigkeit der Bankkapitaliſten ſpricht.
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Die Univerſität wieder im Stadtparlament ver
treten. Als Nachfolger für den aus dem Stadt-
verordnetenkollegium ausſcheidenden Bankier
Schwarz, der bekanntlich ſein Mandat nieder
legte, iſt vom Vorſtand der Ortsgruppe der Staats-
partei Univerſitätsprofeſſor Dr. Grünfeld ge
wählt und der Beſchluß dem Magiſtrat mitgeteilt
worden. Mit Profeſſor Grünfeld iſt auch die Uni-
verſität wieder im Stadtparlament vertreten.

Ver ammlungen und Veranſtallungen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 die Zeit

und müſſen bei der Zug bezahlt werden. lichkeiten
können bier tedoch nicht untgegeben werden.

r Biochemiſcher Verein Halle a. S. Nach
e Sommerpauſe findet unſer erſter Vor
e trag mit Lichtbildern nunmehr am Freitag

dem 4. September, 20 Uhr, im „Neumärktſchützen
haus. ſtatt. Herr Piller (Spandau), ſog über:
„Nieren- und Blaſenkrankheiten, ihre Entſtehung

nde d rationellſte Wirtren eſchloſſene Beitragserhöhung nicht tiragbar lich.

er auch

men ſoll. Daß auch
eten

Was Grüdl t, ichtder Vure We r Ka z
t in iſt es, autſchlfand die U

a

Wir ſind ja ſo beſcheiden

Das ltat eines s desBeeJn der vergangenen
„Klaſſenkampf“ in ſeiner Freitagausgabe berichtet,
in allen Unterbezirken der mitteldeutſchen
Preſſekonferenzen abgehalten, in denen
verlangt wurde, daß in nächſter Zeit „6000 neue

Sonnta
ſeiner Sonnabendausgabe ankündigt, ein Rieſen-
werbefeldzug für den „Klaſſenkampf“ ſtatt.
Die ganze Sonnabendnummer war auch darauf ab
geſtimmt. Hier das Ergebnis dieſes Werbe
feldzuges laut „Klaſſenkampf“ vom Montag: Stern
notiz:

„Ein us demne
zwei) Leſer für den f geworben.“

Die 5998 fehlen alſo noch. Wie ſang
Reutter: Wir ſind ja ſo beſchei--den
Die Vurg“ auf der Leipziger Meſſe

Die diesjährige Leipziger Herbſtmeſſe iſt ein beſonders harter Kunſt ür den Ausſteller. Eeob

der allgemeinen Verhältniſſe hat jedoch das halliſche
Kunſtgewerbe befriedigende Erfolge davongetragen.
Beim Stand der Kunſtgewerbeſchule Burg Gie-
bichenſtein hat ſich nicht nur der alte Kundenſtamm
eingefunden und ſich für das Wintergeſchäft ein
gedeckt, ſondern es konnten auch neue Beziehungen
angeknüpft werden. Neben den Metall und Email-

egenſtänden fanden die neuen Stoffe, Beleuchtungs

beſonderen Anklang.

Nur zwei Verkehrsunfälle. z der Magde-
burger Straße wurde ein Radfahrer von einem
Laſtzug der ſtädtiſchen Müllabfuhr angefahren und

den mußte. Jn der Huttenſtraße fuhr ein Rad
fahrer einen fünfjährigen Jungen an, der indes
nur leichte Verletzungen erlitt.

Blaun und braun gemuſtert war eine Tiſchdecke,die in einem Garign wiſchen dem Völlberher WVes

der R e Straße a i a. aninehmen, daß ſie aus einem Diebſtahl ſtammt,diuet die Polizei den Eigenkümer, ſich auf Zimmer

und Bekämpfung“. 103 im Polizeipräſidium zu melden.

vielem völlig neuen Repertoire auftritt.

auf ſeinen Kopf, ſeine ſeinen en, ſeine
Füße, bleiben dort wie iegen, laufen
an ſeinem Körper herauf und herunter, n

Klaſſenkampfleſer“ geworben werden müßten. Amſve
fand nun, wie der „Klaſſenkampf“ in haf

Otto helungenen Trick; ſie riſchenSpiel den lebendigen menſchlichenß Keit ns:

örper und die Stuhlmodelle das neueſte Gebiet in de Höhe. Man ſieht vor allem viel Neues. Da

verletzt, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht W. Geräuſchimtator mit nie geſehenen und ge

Die neue Direktion des Walhalla
theateéers führte ſich geſtern mit einem ausge
zeichneten Vaxietéſpielplan überaus vorteilhaft in

lle ein t it erfreuzicherweiſe die guterodition e alen als Gehen
I

Im Mittelpunkt reicher neuer Senſationen
et das Gaſtſpiel des rühmten Jongleurs

nrico Raſtelli, der in Halle mit einem in

„Fußball iſt Trumpf“
äßt diesmal Nummer. Mit ſtürmiſchemfall ne ihn das Publ wenn

r r auf und er, jußgenhaft ausge
mit Fußbällen iert. Und dannch in lan hen kteerſaer eihe

i i e hre ille, Keulen, Teller
iegen in magi e um dieſen immertächelnden, F enden „großen Jungen“, ſetzen ſich

unkt in Dieſem fabel
Programm, in

dem leitmotivartig immer wieder „Fußball
Trumpf“ wird, bilden dann die großen neen,
u. a. mit 16 Bällen.

Aber ſind es die ſchier unnachahmlichen Sen-
ſſationen allein, die die Darbietungen Raſtellis
zu einem Erlebnis machen Es iſt vor allem
auch die Art, mit der er ſie darbietet, jene

ieleriſche Leichtigkeit, jene immer fröhliche jungen
Ausgelaſſenheit und Gvazie, jene Freude am

nen i geben dieſem zaube
tergrund. Und dann vor allem feReſte als

Symbol der menſchlichen Willenskraft,
die hineindringt in die Geſetze der toten Dinge um
uns, die dieſe Geſetze an ſich zieht in ſich auf-
nimmt, dienſtbar macht, daß die Di um ſie
traumhaft kreiſen. Raſtelli iſt und
bleibt ein Erlebnis für ſich.
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Aber auch das übrige Programm ſteht auf be

ſind die drei Warrelz in ihrem ausgezeichneten Grotesk
ſpringakt und fabelhaften Saltos. Da ſind die Tänzerinnen
vo Da vis und, Miß Viviana, von denen vor allem
die erſte ſtarke tänzeriſche Begabung zeigt. (Nur dürfte ſie
die Serioſität ihrer Tanznummern nicht durch eingeſchobene
Tanzakrobatik ſtören?) Da iſt Emil Glaas, ein eleganter

rten Tricks. Da ſind die Schweſtern Stone, die Ladies
jan zwei Flügeln mit ihren ſicher pointierten humoriſtiſchen
Schlagern, ferner Pe ters und Billi Faßſpringer und
Exzentriker von beſonderer Eigenart und Komik (vor allem
dex kleine Billi, iſt unübertrefflich), und zum Schluß die
Pierre Price Company Muſtkalckowns und Paro-
diſten, eine Nummer für ſich, beſonders in der ausgezeichneten
RaſtelliParodie. Zum Kapellmeiſter Werner
Klein ſorgt mit ſeinem Or fü

RNgfſtelli im Walhalla

r diskrete Begleitung.

Sesffnungsvorſtellung mit internationalem Varieteeprogramm

Kinder vor Gericht 9
„Di Schulze nwut

Die Reihe der geſellſchaftskritiſchen Filme wird durch denjetzt im Lighpieldele am Riebeckplatz zur Vorführung ge
l Tonfilm Die Sache Auguſt Schulze“ in wertvoller

Weiſe ergänzt. Das Strafgeſetzbuch und insbeſondere die
Juſtiz bilden auch in dieſem Film das Objekt der Kritik.
Vielleicht iſt es der aufſehenerregende Fall Frenzel, der das
Enkſtehen dieſes Films verurſacht hat. Aber der Fall Frenzel
ſteht ja nicht vereinzelt da. Beinjhm ſpielen zunächſt erſt die
Zweifel an den Ausſagen eines im Pubertätsalter befindlichen
Maädchens, das ſeinen Vater ſchwer belaſtete, eine Rolle, die
Unſchuld des Vaters, und dig, Unglaubwürdigkeit der Tochter
iſt nach nicht bewieſen. Ei ähnlichen Kampf wie Frenzel
führt heute noch der vor Jahrzehnten zu eine Zuchthausſtrafe
verurteilte Rektor Bock, Leiter einer Volksſchule in Berlin.
Auch er iſt bis heute noch nicht rehabilitiert. Aber wer ſeine
Verteidigungsſchrift geleſen hat und die widevſprechenden Aus
ſagen einiger ſeiner früheren Schülerinnen, die ihn einmal
belaſteten, um dann wieder das Gegenteil auszuſagen, der

wird erkennen, daß r n halbwüchſigen Mäd
n einen vecht zweifelhaften rt haben.2 Der Fin Put mit einem kurzen Vortrag eingeleitet. Der

Vortragende bezieht ſich auf den großen Rechtslehrer 8iſzt,
der die Beweismittel in deinem Prozeß als ſehr problematiſch
begeichnete, insbeſondere wenn das eine Beweismittel Zeugen
ausſagen von Kindern in beginnender r ſind.
Oft genug hat ſich die Haltloſigkeit ſolcher ſagen er
wieſen, aber oft genug ſind auch Menſchen auf Grund ſolcher
Kinderausſagen zu ſchwerer Strafe verurteilt worden. Aber,
ſo führt der Vortragende aus, es iſt beſſer, daß 99 Schuldige
ſtraflos bleiben, als daß ein Unſchuldiger unermeßliche
ſeeliſche Qualen er e Juſtiz habe die Pflicht,
hundertprozentig gerecht zu ſein.Der Fum über nun ein Schulbeiſpiel vor, wie die
Juſtiz, die auf eine Kinderausſage baut, danebenhauen kann.
Ein dreizehnjähriges Mädchen, durch einen als Schlafburſche
bei der Familie wohnenden Verbrecher verführt, beſchuldigt
nach einer zu Thurecht veradreichten Züchtigung durch ihren
Vater dieſen des unerlaubten Verkehrs mit ihr und bleibt
dann auch, durch verſchiedene Einflüſſe dazu beſtimmt, vor
Gericht bei ſeiner Ausſage. Der Vater wandert ins Zucht
haus; als die Reue über das Mädchen kommt, iſt es zu ſpät,
rhr Vater hat ſich in ſeiner Zelle erhängt. F

Der Film kritiſiert zugleich die als moderne Folter zu
S Unterſuchungsmethoden, um ein Geſtändnts des
Angeklagten zu erzielen. Auch in dieſer Filmhandlüng gibt
der durch dauernde, auch des nachts vorgenommene Verhöre
gänzlich zermürbte Angeklagte ein Verbrechen zu, das er nicht
begangen hat. Die Juſtiz hat nachher für das angerichtete
Unheil nur ein Achſelzucken. „Wir tun unſere Pflicht“, iſt
ihre Entſchuldigung. Man iſt geneigt, dieſe Art Pflicht
erfüllung als eine Grauſamkeit anzuſprechen.,

Hoffen wir, daß dieſer Film dazu beiträgt, die Härten ir
Prozeßverfahren zu beſeitigen. Tug res agitur, um dei
Sache handelt es ſich. Jeder von uns Ann unſchuldigerweiſe
mit der ſtiz recht unangenehme Bekanntſchaft machen. Wir
vertrauen dann, daß uns unſer Recht wird. Dazu gehört,
daß die Juſtiz von Jrrtümern möglichſt freigehalten wird.
Wie das zu machen iſt, zeigt auch dieſer Film, der ſo wert
voll iſt, daß er von jedem Erwachſenen angeſehen werden
ſollte, beſonders di die Handlung ſpannend iſt und die Dar
ſtellung auf einer recht beachtlichen Höhe ſteht. i
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Reimers Lachbühne. Mit einem neuen Programm er-
öffnet heute Reimers Lachbühne „Rakete“ wieder. Vorine Frit vollem Programm finden auch Sonntag nach
mittag ſtatt.

tſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für PolitikZapr 37 eton: er G Loka munglpolitik,
S ft und Gewerkſchaftliches: Gottlied ek; für

bewggung. Fe
r

Ein ausgezefchnetes Großſtadt-Varietsprogramm, eine ver

heißungsvolle Eröffnungsvorſtellung! Gi
G dine den d dilter Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche Drutkerei-

Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 6.

Radfahrer! Fahrrad Mäntel Schlaguche billigſt 9 GummiBieder Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Rähe Markt)

Der gergamen thora
Copyright

45 (Nachdruck verboten.)
„Aber gewiß! Warum denn nicht? Man

chreibt doch ſo etwas nicht zum Vergnügen an die
Tür. Außerdem konnte ich mich ſtrafbar machen,
wenn ich ein ſolches Ding ohne Warnung an
brachte. Das iſt ſogar ein juriſtiſcher Schulfall.“

„Gott ſegne Jhre Schulſälle“, unterbrach ihn
Ovelmann ungeduldig. „Jntereſſiert es Sie gar
nicht, zu wiſſen, wie es oben in Jhrer Wohnung
ausſieht?“

Axen grinſte. „Nee“, ſagte er jungenhaft.
„Bei mir iſt nichts zu holen. Alſo Ueberraſchun
gen werde ich nicht erleben. Außerdem zeigen
mir ja die Fußſpuren auf dem Linoleum, daß der
Herr Beſucher wieder fort iſt. Aber kommen Sie
bitte mit. Jch bin ſo unhöflich, Sie die ganze
Zeit hier auf der Treppe feſtzuhalten. Seien Sie
aber vorſichtig beim Gehen. Jch laſſe jeden Tag
ſehr heftig bohnern. Unſereins muß ja immer
mal auf Beſuche gefaßt ſein, und da iſt eine gut
gewachſte Treppe zuweilen ein vorzüglicher Erſatz
für fehlende Viſitenkarten.“

„Aber Sie trampeln ja jetzt auf dieſer Viſiten
karte herum“, ſagte Ovelmann mit neuem Er-
ſtaunen, „und bringen ſie völlig durcheinander.“

„Das ſchadet nichts“, erwiderte 3 gutmütig.
„Dieſe Spuren brauche ich nicht, weil ich beſtimmt
weiß, daß bei mir im Augenblick keine Schätze
lagern, die jemand reizen könnten. Jch habe nur
meinen Jgel Fifi oben. Der iſt ſo ſchlau, einfach
in die äußerſte Ecke unter die Chaiſelongue zu
kriechen, wenn er ein Geräuſch hört. Den nimmt
auch keiner mit.“

Ovelmann hatte das immer klarere Gefühl, hier
nach allen Regeln der Kunſt verſpottet zu werden.
Aber er war machtlos dagegen. Dieſe Situation
beherrſchte offenſichtlich nicht er, ſondern Axen.

Sie ſtanden auf dem Korridor. Die Tür, die
in Axens Wohnzimmer führte, war geſchloſſen. Er
griff an die Klinke und wollte öffnen. Doch Ovel
mann hielt ihn ängſtlich zurück: „Jſt es auch ge
fahrlos? Kann der Schuß nicht losgehen?“

„Kann er nicht. Beſtimmt nicht. Er iſt ſchon
losgegangen. Bemühen Sie ſich etwas weiter zum
Fußboden. Dann werden Sie ſehen, daß ſich da
ein ſchöner, runder Blutstropfen befindet. Nicht
wahr? Er kann nur von dem Selbſtſchuß her-
rühren: und da ich nur einen gelegt habe, iſt es
ungefährlich. Aber zu Jhrer. Beruhigung will ich
vorangehen.“

Wie Axen es ſchor unten angekündigt hatte,
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erſten Blick nicht den Eindruck gewinnen, als ob
ſich jemand darin betätigt hätte. Unmittelbar
neben Her Tür befand ſich ein niedriger, runder,
Wrwer Tiſch, auf dem eine abgebrannte Kerze
ſtand. Daneben lag Verbandszeug, das einen
ſtarken Geruch von Jodoform ausſtrömte. Ovel-
mann zeigte mit der Hand darauf und ſagte: „Der
Beſucher hat wohl viel Geiſtesgegenwart gehabt,
denn er hat doch verſucht, den Schaden nach Mög-
lichkeit zu reparieren.“ e
„Sehen Sie, lieber Ovelmann: zu meinem

eigenen Lobe muß ich gen daß ich doch ein rela
tiv menſchenfreundliches Weſen bin. Jch lege zwar
einen Selbſtſchuß, wenn ich es für ratſam halte,
aber ich lege dann auch gleich das Verbandszeug
daneben und laſſe eine kleine Kerzcſauf dem Tiſch
brennen, damit der Herr Beſucher t erſt durch
das ganze Zimmer läuft und mir den Teppich ein
ſchmutzt. Sie ſehen, daß auch nur wenige Frevſen
gefallen ſind: da auf der Schwelle einer und dann
noch zwei bis hier an den kleinen Tiſch.“

„Sie ſind ein unerhörter Zyniker“, ſagte Ovel
mann durch die Zähne.

„Das iſt beſtimmt nicht wahr!“ ſagte Axen, in

arbeite i r mit den Mitteln, mit denen mein
Gegner arbeitet. Aber nun wollen wir den Fall
ruhen laſſen. Es tut mir aufrichtig leid, daß ich
Sie in dieſe ungemütliche Situation mit herein
gebracht habe. Das muß doch einen ſehr abſtoßen
den Eindruck auf Sie machen, nicht wahr?“

„Eigentlich möchte ich ſagen: im Gegenteil.
Denn ich bewundere vor allem die eit,
mit der Sie einſach dieſen

und u um r Sxen ſetzte Waſſer Spirituskoſage Jhnen ja, daß bei mir r vor d
Und im anderen Falle würde ifung d
was mir fehlt, genau pruchnehmen. Jch weiß
Zimmer iſt. laſſe
pedantiſ cher Genauigkeit
habe tauſendmal geübt,
jeden Gegenſtand ſofort und ohne ſedes
greifen. And wenn mal ein neuer Geger

kommt, dann wird dieſer Griff im T
ort eingeübt, bis er ſitzt.“

Er dreht die kleine türkiſche Kaffeemühle und
ſah ſich im Zimmer um. Während er ſo ſeine
Bücherreihe überflog, weiteten ſich ſeine Augen mit
einem Male. Dann ſagte er laut und deutlich

un

ſieren Sie ſich?“ forſchte Ovelmann.

dem er den kleinen Tiſch zur Seite rückte. „Jch Ove

Aren zurück. Dabei kicherte es in ihm vor Freude

Sie
Ich WMeiſtens laſſe ich bei Lehning binden. Aber der ſich

„Mir fehlt ein Buch. Die Satyren des Arioſt.“
Aber plötzlich lachte er laut auf.

„Erſt ſagen Sie ein Kraftwort und dann amü-

„Ja. Es ſteckt doch eine tolle Komik darin. Da
kriecht einer bei Nacht und Nebel in mein Zim-
mer, holt ſich einen ſoliden Schuß ins Bein, und
hat dann noch Sinn gentmy, ſich gerade ein alt-
italieniſches Buch zu ergattern. Offenbar hat er
die Satyren deshalb genommen, um die Satyre
der Situation Parfing zu machen. Das iſt ja
ein prächtiger Kerl. Ein Jammer, daß ich ihn
nicht hier habe. Jch würde ihm alles verzeihen
das heißt, wenn er mir das Buch wiedergeben
würde.“

„Na, lieber Axen, wenn Jhnen weiter nichts
abhanden gekommen iſt, als das Buch, dann ſollten
Sie eigentlich zufrieden ſein. Lag Jhuen denn
ſoviel daran?“ Bei dieſen Worten konnte Ovel-
mann nur mühſam ſeinen Ernſt bewahren. Jn
ihm dröhnte alles vor zufriedenem Lachen.

„Sie ſehen daß ich nicht viel Bücher habe“,
ſagte Axen. „Aber die ich habe und behalte, be
handle ich wie Kameraden, die zu mir gehören.
Jch laſſe ſie gut binden und ſtelle ſie auf. Und
ausgerechnet dieſes Buch habe ich in dieſen Tagen
neu binden laſſen und habe es heute vormittag
friſch vom Buchbinder geholt.“

Während er mit verärgerter Miene feine
Kaffeemühle weiter drehte, ſah er ganz genau, wie

elmann zuſammenzuckte. Axen hätte vor Ver
gnügen mit den Füßen trampeln mögen; aber
er durfte es nicht und tat es folglich nicht. Sein
ſpäter Gaſt hatte ſich auch ſofort wieder in der
Gewalt und ſagte: „Na, ſchlagen Sie ſich die Sache
aus dem Kopf. So ſchlimm iſt der Verluſt nicht.
Ich verſtehe ja, daß man an Büchern hängen
kann. Gelegentlich gehe ich ſelbſt mal durch die
Antiquariate und ſehe, ob ſich irgendwelche Rari
täten billig erwiſchen laſſen. Haben Sie übrigens
einen guten Buchbinder?“

„Schwärmen Sie auch für alte Bücher?“ fragte

über dieſes Verſteckſpiel.
„Wenn etwas Gutes daxin ſteht, warum nicht?
iſt wie mit gutem Wein, nur daß ich bei

rn auch gerne eine gute Umhüllung habe.

iſt mir zu modern und zu teuer.“
Der Kaffee wurde aufgegoſſen. Dabei ſagte

Axen wie nebenher: „Jch habe hier einen kleinen
32 wer in 2 W eriele erh. ordentlicher

ndwerker. er ma eine Sa tt.San r Wen vhr net
g. ergnügen. n der Kaffee ſchon denRotweingeſchmack tot macht, muß hendee neue

Geſchmacksnuance hinzukommen.“
war das Zimmer hell erleuchtet. Es ſah ſehr
ordentlich darin aus, und man konnte auf den

„Das iſt aber eine Schweinerei!“
„Was denn?“ fragte Ovelmann geſpannt.

Gauner! Ausgepichter Gauner! ſchimpfte Ovel
mann innevlich, während er mit halb
Augen genießeriſch das Glas leerte. Sie plauder
ten noch eine halbe Stunde, dann brach Ovelmann
auf. „Alſo, lieber Axen, vielen Dank ſür den
vergnügten Abend. Jch wegt nicht, wie es in dene Tagen mit meiner Zeit ſteht. Wollen wir
es ſo halten, daß ich Sie anrufe und frage, ob und
wann Sie Zeit haben? Dann bereden wir den
ſachlichen Teil.“

„Gewiß. Einverſtanden. Nun ſeien Sie vor
ſichtig auf dem Linoleum. Halten Sie ſich am Ge
länder feſt. Jch begleite Sie hinunter. So, nun
laſſen Sie es ſich gut bekommen. Auf Wiederfehen
und herzlichen Dank für die gute Geſellſchaft. Wie
geſagt: ſchade, daß dieſer kleine Vorfall dazwiſchen
gekommen iſt.“

Unter vielen Komplimenten verabſchiedeten ſie
ſich. Axen ſchloß die Haustür; aber er ließ ſie nur
einſchnappen, ohne das Schloß zu ſperren. Er ging
langſam nach oben, ſchüttelte den Kopf und ſagte:
Merkwürdige Miſchung zwiſchen Raffinement und
Tölpelei. Er ſetzte ſich an ſeinen Tiſch, überlegte
noch einiges und löſchte dann das Licht aus. Er
griff zum Telephon und verlangte eine Nummer.
Nach einiger Zeit kam eine verſchlafene Stimme,
undeutlich grollend: „No?“

„Fifi“, ſagte Axen leiſe in den Trichter.
„Prompt.“ Ein undeuktlicher Laut kam als Ant-
wort. Dann wurde beiderſeits abgehängt. Die
Verſtändigung war hergeſtellt.

Axen legte ſich auf die Chaiſelongue, nachdem er
ſich taſtend vergewiſſert hatte, daß der Jgel Fifi
in ſeiner Tapferkeit wirklich in die äußerſte Ecke
gekrochen war. Er ſchaltete das Türſignal ein,
ſtellte die Uhr mit dem leuchtenden Zifferblatt
neben ſich und ſchlief augenblicklich ein.

Kurz nach zwei Uhr weckte ihn das ſchnarrende
Geräuſch des Signals. Unten ging die Haustür.
Sie ſchloß ſich wieder. Winkelmanns Klopfſignal
gegen das Treppengeländer wurde vernehmlich.
Axen ſtand auf, zündete eine Kerze an und öffnete
die Stubentür. „Kommen Sie. Winkelmann. Und
ſchimpfen Sie nicht, daß ich Sie aus dem Schlaf
geriſſen habe. Aber ich brauche Sie dringend.“

„Kaffee“, ſagte Winkelmann lakoniſch.
„Jch habe ihn warm geſtellt. Bedienen Sie

Bei mir iſt eingebrochen worden.“
„Gratuliere“, ſagte der Kommiſſar kurz. „So

etwas müſſen Sie bei der nächſten Polizeiwache an
melden. Dafür bin ich nicht zuſtändig. Und das
iſt kein Grund, mich nachts aus dem Bett zu
jagen.“

„Das überſehen Sie nicht, mein Lieber, denn
dieſer Einbruch iſt ganz beſonderer Art.

Winkelmann ſchlürfte ſeinen Haffee: „Bei Jhnen
iſt alles beſonderer Art. Bei ihnen gibt es garAxen ſchenkte ein. „Es lebe die Nuance!“ rier ichen uance rief

e n c

nichts Einfaches.“
Fortſetzung folgt.



zweifellos eine ſtarke Urſa der

Eine Zerreißung der internationalen Wirtſchafts
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Frankfurt a. M., 2. September. (Eig. Ber.)
Die grenzenloſe Erbitterung der deutſchen Ar

beiterſchaft über die unerträglich gewordene ein
ſeitige Belaſtung der Maſſen durch die Reichs
regierung iſt auf dem Frankfurter Gewerkſchafts
kongreß am Dienstagvormittag in der Fort-
ſetzung der Ausſprache über den Bericht
des Bundesvorſtandes wieder auffällig ſcharf in
Erſcheinung getreten. Nicht nur die Leute vom
linken Flügel, ſondern faſt alle Redner, die in
der Ausſprache das Wort ergriffen, häuften Bei-
ſpiele auf Beiſpiele, durch die der Nachweis ge-
führt wurde, daß die Belaſtung eine gefährB
liche Spannung geſchaffen hat.

Das Schlußwort über den Bericht des Bundes
vorſtandes und die Diskuſſion hielt Leipart.
Er r auf die verſchiedenen Fragen ein, die in
der Diskuſſion zutage getreten waren und wandte

e alt

Mitverantwortlichkeit der Gewerkſchaften an
der Politik ver Sozialdemokratie.

Wir lehnen dieſe Mitverantwortlichkeit nicht
ab. Es iſt ein Verdienſt der Gewerkſchaften mit
der Sozialdemokratiſchen Partei
daß der Faſchismus und der Kommunismus
keines ihrer verbrecheriſchen Ziele erreicht haben,
und wir werden weiter unſere ganze Kraft ein
ſetzen, immer in treuer Zuſammenarbeit mit der
Sozialdemokratiſchen Partei, d dieſe Ziele
immer unerfüllt bleiben. (Beifall.)
Nach Leiparts Ausführungen kam es zur Ab
ſtimmung über die ntſchließung des

undesvorſtandes. Sie wurde einſtimmig
angenommen. (Text der Entſchließung im poli
tiſchen Teil.) Dem Bundesvorſtand wurde Ent-
laſtung erteilt und gegen eine Stimme dasVertrauen arg kpro hen

ſich dann beſonders zur Frage der

Umwälzungen in der Wirtſchaft und
40Stunden- Woche

Nach eingehenden Ausführungen über das
Weſen der gegenwärtigen Kriſe h er unge
ſag aus: Wir wiſſen, daß die Kriſe durch un-
geheure Fehler und r hervorgerufen
wurde, weil der Kapitalismus die techniſche und
wirtſchaftliche Entwicklung nicht meiſtern konnte.
In einer kapitaliſtiſchen Wirtſchaft fehlt eben ein
planvolles Vorgehen. Jn der Oeffentlichkeit be-

egnet man vielfach dem Glauben, daß die Kriſe
n erſter Linie oder faſt nur auf politiſchem Wege
u heilen ſei. Richtig ſt d heute eine ſehr

arfe Verquickung zwiſchen Politik und Wirt-
aft beſteht. Vor dem Kriege war die Wirt-
aft iuiſg noch vielfach blind. Früher rech

nete man nicht mit der Ge n der ökonomi-
ſchen Zuſammenhänge durch politiſche er
Heute iſt die Wirtſchaft ſehr hellhörig
politiſchen Stimmungen, und gerade die Ereigniſſe
in der Zeit haben das deutlich genug
gezeigt. an braucht ja nur an die Hitler-
wahlen zu erinnern.

Die politiſche Nervoſität unſerer Ja iſt
r

ſchärfung der Wirtſchaftskriſe.
Daher das Mißtrauen gegen den deutſchen
Wirtſchaftskörper, daher die kurzfriſtigen Kredite,
daher die Schwierigkeiten auch in Oeſterreich und
in England. Jeder Kapitaliſt möchte am liebſten
in der Nähe der Türe ſitzen, damit er ſofort ab
rücken kann, wenn die Situation brenzlig wird.
Da alle ſo ſchnell wie möglich durch die Türe
kommen wollen, gibt es Panik. Eine Zurück-
forderung aller Kredite iſt wirtſchaftlich unmög-
lich, ein Abbau des internationalen Kreditſyſtems
würde uns natürlich eine Art Autarkie auf-
wingen, aber dieſe Autarkie wäre ein Leben inKen und Not. Wir können nicht leben, wie
in den Liedern die Hirten in den Bergen.

Für eine große induſtrielle Nation bedeutet
Autarkie nichts anderes als Vergrößerung
der Armut und damit der politiſchen

Spannung.

verflechtung bedeutet unbedingt eine Kataſtrophe.n ekehrt de t der Weg. Der Schritt vom Hand-
perſer zur Maſchine war der Schritt von der
Stadtwirtſchaft zum Wirtſchaftsgebiet eines
Landes und ſchließlich zum Zollgebiet des
Reiches. Dieſe Entwicklung bleibt nicht ſtill
tehen. Wenn bald eine einzige Traktorenfabrikb die ganze Bauernſchaft Deutſchlands mit
Traktoren ausrüſten kann, dann bedeutet das
wangsläufig eine Erweiterung des Staatswirt-
chaftsgebietes. Der internationale

ustauſchmuß wachſen. Die produktiven
Möglichkeiten müſſen aus den Feſſeln der Rechts
ormen, um an ein Wort von Karl Marx zu er

befreit werden. Statt über den national-
ſtaatlichen Rahmen hinauszuwachſen, ſtoßen wir
aber auf politiſch immer ſtärkere Hemmniſſe.
Aufgabe der Politiker iſt es, alle dieſe Zuſam-
menhänge aufzuzeigen, die zwiſchen Politik und
Wirtſchaft beſtehen.

Aber trotzdem iſt ein wirtſchaftlicher Prozeß
notwendig, wenn wir aus der Kriſe heraus

kommen wollen. Verxit
Wir kommen um eine Kontrolle der Verteilung
der Kredite nicht herum. Wir brauchen eine
planmäßige Lenkung des Kapitalſtroms.

n dieſem Zuſammenhang nun ein Wort zur
40- tgden Wagn alte es für unwahr
ſcheinlich, daß ſelbſt bei einer kräftigen Beſſerung
der Lage ſämtliche Arbeitsloſe von der Wirt-
ſchaft aufgeſaugt werden. Der Grund dafür
liegt im Tempo des techniſchen Fortſchritts.
Wenn arbeitſparende Methoden ein eführt wer
den, ſo iſt beſtimmt noch keine arantie geeben, de die Kapitalbildung raſch genug vor

ch geht.
Kapitalbildung durch Lohnſenkung iſt aber
beſtimmt kein Weg zur Lö r re eng

ir brauchen eine Organiſation der techniſchen
im weltwirt ſpaſti gen Rahmen.

Das Arbeitsvolumen muß über die
ganze Bevölkerung verteilt wer-den. Das ſoll keine bloß vorübergehende Notmaß-

r Lederer (Heidelberg) hielt dann
einen großangelegten Vortrag über

Sie verringert nicht die Höhe des Sozialprodukts,
verbeſſert aber die öffentlichen Finanzen und
ebenſo die Lage der Sozialverſicherung. Die
Zahl der ſtrukturellen Arbeitsloſen beträgt rer
lich eine Million. Die Zahl der Arbeitsloſen,
die W die Arbeitszeitverkürzun
Arbeit kommen können, wird ſta

wieder in
unterſchätzt.

800 000 könnten in Arbeit kommen.

Der Quf des Sewerßscſkaftsßongresses:

Her mit der 40-Stunden-Woche!
Abrechnung des Gewerkschaſtskongresses mit dem Unternehmertum und der Regierung

Die 7 rache über die Frage der 40-Stunden-
Woche eröffnete Eggert, Wirtſchaftsſekretär
des ADGB. Berlin: Die Kriſe iſt eine Folge des
ſchreienden Mißverhältniſſes z wiſchen der Kraft
der Erzeugung und der Schwäche des Umſatzes auf
den Märkten. Auf die Frage, was mit den 5 Mil
lionen Arbeitsloſen geſchehen ſoll, muß endlich ein-
mal eine Antwort gegeben werden. Die bisherige

dieſer Frage durch die Regierung iſt
einfach unerträglich. Wir brauchen eine Arbeits

itverkürzung für die Dauer. In der Frage des
ohnausgleiches muß die Arbeiterſchaft eine weit-ſichtige Holint treiben. Es gibt Unternehmungen,

in denen 12 Prozent Dividende gezahlt wird. Daß
hier ein Lohnausgleich möglich iſt, verſteht ſich von
ſelbſt. Es gibt aber auch andere Unternehmungen.
Wir können daher nicht Lohnausgleich um jeden
Preis und in allen Fällen fordern.

Den Abſchluß der Dienstagſitzung bildeten zwei
Reden über das Wirtſchafts und Arbeitszeit-
problem. Spliedt, der Leiter der ſozialpolitiſchen
Abteilung des ADGB. und Tarnow, der Vor-
ſitzende des Holzarbeiterverbandes, hielten

Abrechnung mit den Unternehmern und mit
der Regierung.

Spliedt ging zunächſt auf kommuniſtiſche Tiraden
ein: Wer iſt's, der uns in der Frage der Arbeits
zeitverkürzung ſtändig Knüppel zwiſchen die Beine
wirft? Die Herren Kommuniſten ſind's. Sie
haben auf den Howaldt-Werften, wo die 40-
StundenWoche unter dem Druck der Gewerk-
ſchaften bereits beſchloſſene Sache geworden war,
infolge einer knappen Mehrheit bei der Abſtim-
mung im Betrieb die 40-Stunden-Woche zu Fall
gebracht. Und wie bei den HowaldtWerften, ſoAm Nachmittag begrüßte Jouhaux, der machen ſie es überall.

Führer der freiorganiſierten franzöſiſchen Ar-
beiterſchaft, den Kongreß.

Die Frage der Arbeitszeitverkür-
zung iſt die brennendſte aller Fragen, denn wir

Fubiläum im Z.
Der m des Zentralverbandes der An

geſtellten, Emil Wucher, begeht am 1. Sep
tember 1931 ſein 25jähriges Berufsjubiläum. Es
iſt unmöglich, dar Gewerkſchaftler aus der Ent
wicklung des ZdA. von den kleinſten Anfängen bis

S W d

zur heutigen imponierenden Größe hinwegzudenken.
Dem außerordentlichen Geſchick des Jubilars und
ſeiner Tatkraft iſt es mit zu verdanken, wenn der
ZdA. heute eine finanziell und organiſatoriſch feſt
gefügte Organiſation darſtellt.

Reichsbankdiskont herabgeſetzt
Von 10 auf 8 Prozent.

Die Reichsbank hat am Dienstag die er
wartete Zinsſenkung mit nung vom2. September angeordnet und die durch die Finanz-
kriſe notwendig gewordene Kreditdroſſelung
(Reſtriktion) aufgehoben.
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Die wird mit der günſtigen Ent-wicklung bei der Reichsbank im &euſe des Monats

Auguſt begründet. Der Reichsbankdiskontwird von I auf 8 Prozent und der Lombard-
ſatz von 12 auf 10 Prozent heruntergeſetzt. Dazu
bemerkt die Reichsbank, daß es der künftigen Ent-
wicklung auf den Kredit und Deviſenmärkten überlaſſen breiben muß, ob und wann weiter
gehende Erwartungen zu verwirklichen ſind.

Anpaſſung der Kurzarbeiterunterſtützung

Zur Neuregelung der Kurzarbeiter-Unter-
ſtützung iſt vom Verwaltungsrat der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung mit Zuſtimmung des Reichs
arbeitsminiſters eine Verordnun W
worden. Sie behandelt im weſentlichen eine An
paſſung der Kurzarbeiter Unterſtützung an die
übrigen Sätze der Arbeitsloſen, die bereits wie
derholt geſenkt worden ſind. Jm übrigen iſt das
Verfahren auf eine neue, vereinfachte Grundlage
eſtellt worden, da im Laufe der Jahre eine
eihe von Unebenheiten entſtanden waren.
Wir werden zur Verordnung Stellung neh-nahme ſein, ſondern eine Dauerma ßnahme.

Uls ſolche iſt die Arbeitszeitverkürzung zu empfehlen. 'men, ſobald der genaue Wortlaut vorliegt.

die rund Kilometer l

hölzerne

Mitttwoch, den 2. September

haben ja piqh nur eine ſtrukturelle Arbeitsloſig-
eit, wie ſie Profeſſor Lederer geſchildert hat. Die
Arbeitsloſigkeit ſteigt auch noch aus verſchiedenen
anderen Gründen. Wir ſtehen vor einer Bereini
gung der Wirtſchaft. Wir müſſen damit rechnen,

daß noch Tauſende auf die Straße geworfen
werden. Der Winter wird eine neue Verſchärfungder Arbeitsloſennot herbeiführen. Grauſige x

ſpektiven tun ſich vor uns auf. Ein ruchloſer Skan
dal iſt es, den Gewerkſchaften, die gegen die Hölle
der Arbeitsloſigkeit an S immer nur mit
Wenn und Aber und tauſend Bedenken zu kommen.
Die Nerger erung iſt anſcheinend gar nicht ge-
neigt, den ſchauerlichen Tatſachen Rechnung zu
tragen. re Notverordnung iſt und bleibt eine
Herausforderung. Was bietet denn die Reichs
regierung? Die Generalregel der Arbeitszeitver
kürzung wird durch tauſende Drahtverhaue einge
pfercht. Die Mehrzahl der Betriebe wird von vorn
herein praktiſch ausgenommen. Anderen Tauſenden
von Betrieben wird eine Abgeltung der Arbeitszeit
durch kleine Zugeſtändniſſe möglich gemacht. Und
dann verſchanzt ſich die Reichsregierung noch hinter
den Reichsrat.

Was ſoll nun werden
Jm Reichsarbeitsminiſterium hat man eine ge

radezu unheimliche Scheu, in der Frage der Ar
beits r etwas zu unternehmen. Man
verſchleppt die Entſcheidung, man drückt ſich um
jede klare Stellungnahme, weil man Angſt vor den
Arbeitgebern hat. So geht das nicht weiter. Wir
verlangen Taten. Daß der Arbeitsloſenſchutz ab
gebaut wurde, oh, dafür hatte man ſehr ſchnell
ganz klare und beſtimmte Formeln zur Hand
warum nicht auch bei der Arbeitszeitverkürzung?

Wir verlangen, daß endlich in der Frage der
40Stundenwoche ein entſcheidender Schritt

vorwärts getan wird.

„Fepp' in Pernambuto
Nach ſchwerer Sturmfahrt gelandet.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am
Dienstagabend um 21.26 Uhr MEZ. in Pernam-
buco gelandet. Der Landung wohnten Tauſende
von Menſchen bei. Jnsgeſamt hat das Schiff für

ebenſoviel Nächte benötigt. Das Luftſchiff war
an der braſilianiſchen Küſte in einen ſchweren
Sturm geraten und hat am Heck eine leichte Be
ſchädigung erlitten. Die Geſchwindigkeit des
Schi 4 P urde infolge des Sturms ſtark herab-
gemindert.

Leipzig
Donnerstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:

Frühkonzert (Schallplatten). 9: Schallplattenkonzert. 12.05:
Rund um die Miſikinſtrumente (1) (Schallplatten). 12.55:

14: Hilfsmaßnahmen für erwerbsloſe Jugendliche. Frau
Lorenz, Erfurt. 14.30: Spielſtunde in Sangerhauſen. 15:
Hörbericht aus Sangerhauſen. 16: Naturbilder. Leipziger
Rundfunkorcheſter. 17.30 bis 17.35: Wetter und Zeitangabe.
18: Sportärztliche Arbeit. Dr. Artur Mallwitz, Berlin. Dr.
Hermann Alhtrock, Sarg und Ernſt Allwards, Leipzig.
18.30: Spaniſch. 18.50: Wir geben Auskunft 19: 100
Jahre Sächſiſcher Landtag. Landtagspräſident Curt Weckel,
Dresden. 19.30: Unterhaltungskonzert. 20.30: Geſchichten aus
Herodot. 21: Vom Tage. 21.10: Kabarett Tempo. 21.40:
Muſik der Zeit. 22.25: Nahrichten.

Kkönigswusterhausen
Donnerstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30:

Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. 10.35: Nachrichten. 12:
Wetterbericht. Anſchließend Schallplattenkonzert: „Zu feſtlichen
Gelegenheiten 12.55: Zeitzeichen. 13.30: Nachrichten. 14:
Schallplattenkonzert. 15: Kinderſtunde. 15.30: Wetter und
Börſenberichte. 15.45: Zur l der Dichterin. Amanda
Sonnenfels. 16: Dramaturgiſche Arbeitsſtunde im Deutſch
unterricht. 16.30: Berlin: Nahmittagskonzert. 17.30: Deutſche
Volksbräuche (1). Dr. F. Böhm. 18: Der Teufelsadvokat (I).
Dr. W. Hoffmann-Harniſch. 18.30: Mittel-Europa als Pro
blem. Priv.-Dozent Dr. Borries. 18.55: Wetterbericht. 19:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.25: Stunde des Landwirtes.
19.45: Wetterbericht. 20: Stuttgart: Bunter Abend. 21.15:
Baden-Baden: Kammermuſik. 2.15: Wetter-, Tages und
Sportnachrichten. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Anfang dieſer ige ſind bei Wiederau
die erſten Spatenſti tLeipzig getan worden. Vorgeſehen ſind r

nktürme mit einer Höhe von 125 m.
Sie werden die 100 Meter hohen Funktürme auf

dem r n um ein Viertelihrer r effen. Außerdem wird das
rk die Maſchinenanlagen, Büro und Wohn

räume Die Bauleitung befindet ſich
jetzt in Wiederau, und die erſten Arbeiter-
den Ausſchachtungsarbeiten begonnen.

Es war vorgeſehen, daß die neue Großſender
anlage etwa im W nächſten Jahres fertig-
geſtellt ſein würde. O e
aufrechterhalten laſſen wird, an ſtark von der
Witterung ab, die wir während der Herbſt und
Wintermonate haben werden. Auf jeden Fall
ſoll der neue Großſender Leipzig-Wiederau noch
im Laufe des Jahres 1932 in Betrieb
genommen werden.

ange Reiſe 3 edie Loſe Rummer in

Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſenbericht. An 154829
ſchließend: Rund um die Muſikinſtrumente (II) (Schallplatten). 177804

zum Großſender 38s

kolonnen haben mit der Geländeregulierung und 2

ſich dieſer Zeitpunkt noch 388337

Gewinnauszug

5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche
(263. Preuß.) Staats Lotterie

Nachdruck verboten

den deiden
teilungen J und II

20. Ziehungstag 1. September 1931
In der heutigen r r wurden Gewinneüber 400 gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 267266
20 Sewinne zu 3000 M. 19289 432346 105028

58757 175147 179647 1968880 279640 308203
72 Gewinne zu 2000 W. 28210 37649 40055 451 71

46323 653304 57238 69617 98978 111957 159569
168870 171959 179166 179461 185051 1890086
195677 282904 291591 294718 297365 297747
313022 324641 326536 827209 334938 340496
337337 350592 351735 358188 371591 373605

126 Gewinne zu 1000 M. 689 1162 9358 16441 17129
20783 23555 25005 67953 82080 88174 97627
103868 105227 105252 1140896 114695 139134
143069 143628 146419 146621 150849 151586

155244 165256 168697 170997 176340
196443 201702 207074 210458 230943

233291 239019 241907 260508 261928 252716
252759 253107 254409 2655047 268534 278414
287214 297775 306580 310660 333984 342119

354023 354239 382316384664 385615 386883
166 Gewinne zu 500 M. 4893 10422 11764 12051

14592 165987 18665 22594 23279 35220 35736
44292 48451 54276 54458 57387 68215 684173
66484 668348 71784 874 986934431 1169 7142693 144716 146618 148612 1489221
161187 166498 169283 1723565 172840

1

1

192086
26 214325 217232

248502 2

319055 818836
357146 3889701323912 329749 339286 1

372746 376745 3785636 394780
ehung wurden Gewinne
gesb hen

11818 141214 160691
1 178941 218848 244594 2447

4

136002 143789 187411 184158 197912 206447
2165100 219740 268509 264366 295410 326865

3480 373766 382973 896098

265387 2 2 942 304289310980 z 9503 822419 3248920 362
369912 374330 3

162 ne zu 500 5043 23348 268342 3964240031 41179 42606 44835 45833 48943 53744
58763 69360 65982 71921 76066 82686 88543
100943 18783 106188 85883 187888 131623
136862 137 146233 1 16 158047159849 167086 1787891 18388e 198062 204294

227479 2 221220 237294
250194 263391 266097 268410 258012 262696

72567 2 332332 289975 292239292623 293541

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
500000, 2 Gewinne zu je 300000, 2 zu je
1 je 5006, vor 3000, es T v

17640 zu je 1000, 2814 zu je dod, 8668 zu je 400 M.

e

e e e r
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Der Kleingärtner
KurzerArbeitskalender für September

Obſtgarten.
Klebegürtel zum Fang des Froſtſpanners ſind anzulegen. Bei

trockenem Wetter können Herbſtbirnen und Herbſtäpſel ſowie ſpäte
Pflaumen geerntet werden. Reifende Weintrauben erhalten Schutz
beutel. Die aus den Blattwinkeln entſpringenden Geiztriebe werden
zurückgeſchnitten.

Gemüſegarten.
Auf abgeerntete Beete ſäht man Spinat und e

Endivien werden angebunden, am ſpäten Kohl Eulraupen abgeleſen,
ältere Stauden von Gewürzpflanzen geteilt und neu verpflanzt. Bei
trockenem Wetter bleicht man Endivien durch Zuſammenbinden der
Köpfe. An Tomaten köpft man die Haupttriebe und entfernt die
Seitentriebe, damit der Fruchtanſatz noch ausreift. Rhabarber iſt
zu teilen.

Blumengarten.
Für abgeblühte Stauden iſt die beſte Zeit zum Teilen. Ge

pflanzt werden Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Fingerhut,
Glockenblumen, Bartnelken, Veilchen; ferner Krokus, Skilla, Schnee
glöckchen, Narziſſen, Tulpen, Hyazinthen. Pelargonien und Fuchſien
werden in Töpfe gepflanzt. Es blühen Herbſtaſtern, Dahlien, Gold
rute, japaniſche Anemonen, Chryſanthemum.

Aus Theoriſe und Draxis
Ernke im Obſigarken.

Der September kann als der eigentliche Erntemonat
bezeichnet werden. Mehr und mehr Sorten W doch iſt bei
der Ernte zu beachten, daß entgegen des Frühobſtes
alles andere, alſo ſpäter reifende Obſt möglichſt lange am
Baume bleiben ſoll. Je länger Herbſt- und Winterobſt am
Baume hängt, um ſo beſſer entwickelt es ſich und um ſo größer
iſt die Haltbarkeit und der Wohlgeſchmack. Größte Sorgfalt
beim Pflücken iſt Selbſtverſtändlichkeit. Alles, was irgendwie
mit der Hand zu pflücken iſt, wird ohne Erntehilfsmittel ge-
erntet. Pflückkörbe ſollen ausgepolſtert ſein, da der kleinſte
Druck ſchon der Frucht ſchadet. Minderwertiges Obſt wird

gleich ausſortiert. Die Aufbewahrungsräume ſind gut zu
lüften, dieſe für das Winterobſt ſchon jetzt vorzubereiten, in
dem die Stellagen geſäubert werden, der Raum gekalkt wird.
Schimmel- oder Fäulnispilz iſt zu vernichten.

Späte Pfirfiche.
Das in letzter Zeit herrſchende kühle Wetter verzögert die

Reife der Pfirſiche, Aprikoſen und Trauben. Wer Frühbeet-
fenſter zur Verfügung hat, tut gut, dieſe vor die Spaliere zu
ſtellen, um ſo die Wärme zu erhöhen. Blätter und Zweige,
die verhindern, daß d. Sonnenſtrahlen zu den Früchten ge-
langen, werden entfernt bzw. beiſeite gebogen.

Das Entſpitzen und Auslichten ſoll beendet werden.
Zum beſſeren Ausreifen des Fruchtholzes und der Frucht

augen geben wir jetzt allen tragbaren Bäumen je nach Größe
250 bis 500 Gramm und ebenſoviel Kaliſalz.
Jauche oder friſcher Dünger darf jetzt keinesfalls an die
Bäume kommen, da ſonſt der Trieb angeregt wird und die
jungen Triebe im Winter erfrieren.

Neupflanzungen.

Wer im Herbſt e von Bäumen vornehmen
will, treffe jetzt die nötigen Vorbereitungen. Die Baumgrube
iſt auszuwerfen, nicht als einen halben Meter und mög-
lichſt 2 X 2 Meter im Quadrat. Die Grube bleibt offen liegen,
damit der Sauerſtoff der Luft gut auf die Erde einwirken
kann. Neben der Grube lagern wir die Erde zum Pflanzen:
ein Drittel Kompoſt, ein Drittel Lehm, den Reſt gewöhnliche
Gartenerde. Auch der Baumpfahl kann ſchon geſteckt werden.

Spinakkulkur.

Jm Gemüſegarten ſäen wir auf frei gewordenen Beeten
Spinat, Rapünzchen oder Feldſalat. Bei dieſer Gelegenheit
betonen wir, daß es falſch und verſchwenderiſch iſt, bei der
Ernte des Spinats dieſen einfach mit den Wurzeln heraus-
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uziehen. Nein, wir ſchneiden, wenn die Blätter groß genugd dieſe mit einem Meſſer etwa 2 Zentimeter über dem
Boden weg. Auf dieſe Weiſe können wir in dieſem Jahre
noch mindeſtens dreimal Spinat ernten, im kommenden Früh-
jahr von dem gleichen Stück noch ſo lange, bis er in Samen
geht.

Tomaten ſind über dem letzten Fruchtanſatz zu entEigen die Blätter auf die Hälfte r Zange einzukürzen,

eitentriebe ganz zu entfernen. Bei Pflanzen, die ſehr e
Fruchtanſatz haben, tut man gut, die Früchte zu entfernen,
die Farbe zeigen, alſo rot zu werden beginnen, damit die
anderen Früchte ſchneller nachreifen. Die wie erwähnt ge-
ernteten Früchte ſollen an einem warmen Ort, in ein Woll-

S

denenSchutzgitter für Saatbeete

tuch eingeſchlagen, aufbewahrt werden. Sie reifen dann ſehr
ſchnell nach, ſchneller als an der Sonne. Zwiebeln ſollen 85
erntet, Perlzwiebel wieder gelegt ſein. Schnittlauch teilen
und neu pflanzen. Alle Blattreſte werden aus dem Gemüſe-
arten geſammelt und kommen auf den Kompoſthaufen. Kohlſlranten barſen nicht im Boden bleiben und verfaulen, da

ar leicht der Boden verſeucht werden kann mit der ſo ge-
ürchteten Kohlhernie.

Ziergarten
Die Staudenbeete ſind rein zu machen. Wo Pflanzen zu groß

geworden ſind, teilen wir ſie und pflanzen ſie wieder, nachdem wir
vorher den Boden etwas verbeſſert haben. Gelbe Blätter und ab-
geblühte Blütenſtengel entfernen, der Spätherbſt kann noch ſehr ſchön
werden, ſo daß wir uns noch lange im Garten ergehen können.

Koniferen laſſen ſich verpflanzen. An trockenen Tagen das Be
wäſſern nicht vergeſſen. Das Heckenſchneiden muß beendet werden.
An den Veredlungsſtellen der Roſen ſind die Verbände zu löſen,
damit ſie nicht einſchneiden. Solange die Rinde gut löſt, kann evtl.
noch auf das ſchlafende Auge veredelt werden.

Die abgeblühten Beete werden geräumt, gegraben und zum
Teil ſofort mit den ausgeſäten Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht,
Silenen, Primeln, Aurikeln oder Tauſendſchön bepflanzt.

Krokuſſe können jetzt ſchon in den Raſen gelegt werden. Die
Zwiebel ſollen etwa 12 bis 15 Zentimeter tief in den Boden kommen.
Am ſchönſten ſind gemiſchte Farben. Um in der Blütezeit ein natür
liches Bild zu erzielen, nehme man eine Hand voll Zwiebel, ſtreue
ſie willkürlich über die Raſenfläche und pflanze ſie dann da ein, wo
ſie gerade zu liegen kamen. Das Pflanzloch mache man etwa
20 Zentimeetr tief, fülle die Hälfte mit Kompoſterde und lege darauf
die Zwiebel. Der Reſt wird wieder mit Kompoſt ausgeglichen.

Unerwartet kommen oft ſchon Anfang September ziem-
ſich ſtarke Nachtfröſte, denen dann noch der ſchönſte Spätherbſt folgen
kann. Um dann nicht por erfrorenen Pflanzengruppen ſtehen,
werden wir ſolche Arken, von denen wir die Froſt ndlichkeit
wiſſen, bei evtl. Froſtgefahr etwas ſchützen

Bekämpfung des Erdflohs
Der Erdfloh macht dem Gartenfreund ſehr viel Verdruß.

Er frißt über Nacht ganze Saatbeete ab. Wenn die Pflänzchen
noch klein ſind, dann hilft ein Ueberſtreuen der Saatbeete mit
Holzaſche oder Kalk, auch ein ſtarkes Ueberbrauſen mit Waſſer
Sind die Pflanzen ſchon größer geworden, dann fertigt man
ſich einen Erdfloh-Fangapparat an. Er iſt ganz billig, jeder
kann ihn ſelbſt herſtellen. Man nimmt eine Konſervenbüchſe,
befeſtigt in derſelben einen 1 Meter langen Blumenſtab und
ſtreicht die Jnnenwände der Blechbüchſe mit Teer oder kleb-
fähigem Raupenleim aus. Nun kann die Jagd beginnen.
Wenn ſich der Erdfloh ſo recht behaglich ſonnt L in den
Mittagsſtunden und zum Springen aufgelegt iſt, nimmt
man den Fangapparat und hält ihn über die Gemüſepflanzen,
v ſie ganz bedeckt ſind. Durch die ſo ſchnell eintretende

nkelheit erſchrecken die Flöhe, ſpringen hoch und bleiben
an den beſtrichenen Jnnenflächen des Apparates kleben.

Kleintierzucht
Etwas von den Hühnereiern

Wie verſchieden können Hühnereier ausſehen, und wie
verſchieden können ſie ſchmecken! Das hängt nicht nur von
der Art der Aufbewahrung und von der Hühnerraſſe ab, ſon
dern auch von der Haltung der Tiere. Dabei ſpielt die
Ernährungsvweiſe eine große Rolle. Füttert man zum Beiſpiel
ausſchließlich Getreide und Fleiſch, ſo erſcheint das Dotter
hellgelb. Ein ſolches Ei wird oft irrtümlicherweiſe als minder-
wertig angeſehen und auch ſonſt nicht geſchätzt, weil es Back
waren und Speiſen nicht genügend färbt. m Uebelſtande
iſt vom Züchter leicht abzuhelfen. Er braucht nur ſeinen
Hühnern neben ihrem ſonſtigen Futter reichlich Grünfutter
verabreichen. Dann bekommt das Dotter eine ſchöne, W e
a und die Tiere werden auch ſonſt beſſer dabei gedeihen.

as den Wert des Eies ebenſowenig herabſegtzt, wie ein helles
Dotter, iſt die grünliche Schattierung, die man manchmal na
dem Hartkochen an der Stelle ſehen kann, wo Gelb und Wei

ſammenſtoßen, alſo am Dotterrand. Das hängt mit dem
nhalt an Schwefel und Eiſen zuſammen und iſt, wie geſagt,

gänzlich unſchädlich.
Was den Geſchmack betrifft, ſo rächt ſich ein unſauberes

Lagern oder Aufſtapeln in dumpfen Räumen ſofort durch
einen ausgeſprochen ſchlechten Geſchmack, und eine falſ
Fütterungsmethode wirkt ſich auch hier ungünſtig aus.
ſchmecken Eier von Hühnern, an die allzuviel Fleiſchmehl ver
füttert wurde, ausgeſprochen ſtreng.

Noch ein paar Worte über die Verbreitung des Eier
enuſſes. Sollte man es für möglich halten, daß es Völker-
chaften gibt, die ſich aus Ueberlieferung gegen den Genußeines ſo hochwertigen, ſchmackhaften und nd dazu recht be

t es ſo. Es gibt einige Negerſtämme, die in aller ihrer

abſcheuen, die ſg ſogar abwenden, wenn ſie Europäer Eier
eſſen ſehen. Jn Oſt, Weſt und Zentralafrika und ſtellenweiſe
in Südamerika kann man ſie noch heute finden. Ja, einige
von ihnen übertragen ihre Abneigung ſogar auf den Genuß
der Hühner ſelbſt, wie zum Beiſpiel Emin Pa von den
Magunpos erzählt. Auch in Aſien und auf den Südſeeinſeln
gibt es Völkerſchaften mit dieſer ſeltſamen Abneigung.
7 en liebt man eigenartigerweiſe in gewiſſen Gegendenen den Genuß fauler Eier. China marſchiert dabei an

der Spitze. Eine andere Sorte von Feinſchmeckern ſchätzt
Eier nur, wenn ſie angebrütet ſind, zum Beiſpiel die Be
wohner von Anam und die Kruboys in Zentralafr

Für diäe Küehe
Tomatenauflauf

Sollen ſich Tomaten von einer Beigabe emanzipieren undals leſen ges Gericht auftreten, ſo ſchneidet man ein

Pfund in kleine Stücke, die in zwei Eßlöffel Butter
gedünſtet werden ſollen. Darauf werden ſie durch ein Sieb
eſtrichen. Eine große Zwiebel wird recht fein gewürfelt, in

er r gedünſtet und mit dem Tomatenbrei gut
vermengt, dann alles leicht geſalzen. Gleichzeitig haben wir
258 Pfund Kartoffeln in der le gekocht, gepellt und ge
rieben. Beide Breie werden gründlich vermiſcht. Eine Auf

r wird ausgeſtrichen und kann nun den roſafarbenen
Brei aufnehmen. Einige Butterflöckchen krönen das Werk.
Beſtreut man noch mit ein wenig Parmeſankäſe und ge-
riebener Semmel, ſo wird das dem zarten Weſen unſer
Auflaufes nicht unerwünſcht ſein. Es genügt, ihn eine halbe
Stunde lang zu überbacken. Lucie Bürgel, Potsdam.

Spinattaschen
Mißt man dem Spinat aus Mürbeteig Taſchen an, ſo erhebt

er hinterher Anſpruch auf beſondere Beachtung. Man wiegt 250
Gramm Mehl und 125 Gramm Butter ab, verquirlt ein ganzes Ei,

einen Teelöffel Waſſer dazu und braucht nur noch eine Priſe
Salz, um hieraus einen Teig zu kneten. Hat man ihm eine Ruhe-
pauſe gegönnt, ſo iſt er willig, ſich ausrollen zu laſſen. Mit einem
Rädel laſſen ſich gleichmäßige Vierecke bequem abteilen. Sie er
halten zur Mitte einen kleinen Spinathügel, die Ränder werden
durch etwas Eiweiß entſchädigt und über Eck zum Beutel hoch

klappt. Die fertigen Taſ verlangen noch einen Anſtrich vonKigels damit ſie beim Backen ſchön goldgelb werden.

Brierkasten
(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen aus unſerem

Leſerkreis über den Gartenbau.)

Ph. L. in K. Jn meinem Garten habe ich einige
deren Früchte meiſtens Maden e Jch bitte um Ant
wort, ob es wohl eine Möglichkeit gibt, dagegen vielleicht im Früh
jahr etwas zu unternehmen.

Antwort: Erſte Bedi g iſt das ſorgfä Einſammelndes mit Raupen befallenen voſtes Dies muß re t tä ge
ehen, eventuell noch dadurch unterſtützt werden, daß man ch

eichtes Erſchüttern der Bäume die kranken Früchte zum Fallen
bringt. Jn dieſen Früchten iſt meiſt beſtimmt noch die Raupe ent
halten, während ſie das von ſelbſt fallende Obſt ſchon längſt verlaſſen
haben kann. Das wurmſtichige Obſt iſt, wenn es nicht im
Verwendung findet, wo ja beim Säubern die Raupe getötet n
kann, nicht achtlos wergzuwerfen, ſondern die Maden ſind auf irgend
eine Weiſe zu vernichten.

In zweiter Linie müſſen Sie bedacht ſein, den Raupen die natür
lichen Schlupfwinkel für das Winterquartier zu nehmen. Glatthalten
der Rinde an den Stämmen oder das Anlegen von l
ein aus Heu gedrehter Kranz, den man um den Stamm
Hier fangen ſich die Maden, d. h. ſie fu hier Unte
ſich die Raupen in dieſe Kränze ve nen, ſo nimmt man ſie
ab und verbrennt ſie. Die Kränze ſollen etwa 5 Zentimeter über
dem Boden angebracht werden. Ein Anſtrich der Stämme mit
einem Gemiſch von Kalkmilch, Blut und Lehm, dick aufgetragen, tötet
ebenfalls die Schädlinge.

A. K. in L. 1. Mein Gartenboden (ſchwerer Boden) z ſtellen
einen grünen moosartigen Ueberzug und ſcheint z

immer a trocken zu z i de r Iſt nangebr vorhandenen Dung im u
kann ich in dieſem Falle im Laufe des Winters noch und Aetz
kalk überſtreuen? 3. Muß Aetzkalk, um wirkungsvoll zu rwerden, un
mittelbar nach dem Ausſtreuen untergegraben werden?

Antwort: 1. Wenn der Boden Waſſer nicht oder nur
ſehr ſchwer durchläßt und dieſe Pfützen von der Sonne oder Luft
weggetrocknet werden, wird ſich immer dieſe Moosbildung e
Aber auch Gartenteile, die wenig oder gar keine Sonne erhalten,
zeigen dieſen Moosüberzug, weil der den niemals austrocknen
kann. Außerdem kann Bodenverſauerung durch einſeitige Jauche- oder
Stalldüngung verurſacht ſein. Sie können nun ſelbſt Entſtehung
feſtſtellen. möchte Jhnen raten Hrolgio ntwort zu 2.), im
Herbſt den Boden in größter Grob e liegen e d. h. denBoden ſo umarbeiten und liegen la wie es r durch das Graben
ergibt. Beſſer iſt es noch, ſie werfen Hügel auf, ähnlich wie bei

gelbeeten, ſo daß der Froſt von allen Seiten auf das Boden-
üge einwirken kann. Beim Umarbeiten geben Sie Kalk und ſtatt
li beſſer das dreifache Quantum Kainit. Jm Winter geben Sieauf die Erbe. pro 100 Quadratmeter 125 Kilogramm Thomas

mehl. Den Stalldung arbeiten Sie dann erſt im Frühjahr mit ein,
und r nicht ſehr tief. Empfehlen möchte ich Jhnen noch dasſleherſteenen der Beetoberfläche mit Torfmull, 2 Zentimeter hoch,

dieſen dann ganz flach in die oberſte Schicht einharken. Dadurchwird das Vertruſten des Bodens verhindert, der Sauerſtoff der Luft

kann leichter zu den Pflanzenwurzeln gelangen. Boden
belüftung verhindert weiter die Moosbildung. Zu 3. Man wird
im allgemeinen n r. den Aetzkalk gleich nach dem Ausſtreuen
unterzuarbeiten. enn es aber zufällig an Zeit mangelt zu dieſer
Arbeit, ſind abſolut keine Verluſte im Kalk zu befürchten.

A. St. in H.: Als beſtes Spritzmittel wurde im „Kleingärtner“
immer Pethanol empfohlen; es iſt aber nirgends aufzutreiben
und unbekannt.

Antwort: Leider wird Pethanol von den anſgigen
Geſchäften e wenig oder gar nicht geführt, obwohl es unſtreitig
das beſte Spritzmittel für alles iſt. Wenden Sie ſich an die: Virus
Forſchungsanſtalt in Erfurt oder an die Ufinol G. m. b. H., Mül

heim (Ruhr), und Sie erhalten die für Sie vächſte Bezugsquelle
gzew zu erlangenden Nahrungsmittels Und doch
t

Primitivität Eiereſſen als eine „ſchmutzige ewohnheit“ ver mitgeteilt, wenn Sie nicht gleich von dort ſelbſt beziehen.
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Merseburg
Die bürgerliche Preſſe!

„Wie intereſſant, wie intereſſant, iſt doch dieZeitung in unſerem lieben Fue So
hie man manchesmal mit dem Dichter über die
hieſige Preſſe ausrufen. Iſt es geiſtige Verbun
denheit mit der Reaktion, iſt es tstüchtig
keit, oder auch beides, wenn beiſpielsweiſe der„Merſeburger Korreſpondent“ der
angeblich dem demokratiſchen en
dienen will, ſich L den Vorgängen am Roten
Brückenrain am ntag faſt völlig rigWährend ſonſt bei den unwichtigſten Anläſſen bis
ins kleinſte Detail berichtet wird, ſchweigt man ſich
e völlig darüber aus, daß hier ein nſch von

tahlhelmern halbtot geſchlagen und andere fried
gang wor ähe ſind. Nur ſo ganz

inmitten eines großen Schmuſes überdie Gelben wird mitgeteilt

„Ein grenfol trug ſich an der Ecke Bis-
marckſtraße und Roter Brückenrain zu. Aus der
Menge der hier ſtehenden Paſſanten fielen be
leidigende Zurufe, worauf ſich eine Gr aus
dem See te, um die Verfolgung eines Rufers
auſzunehmen, der von Parteifreunden Unter
ſag erhielt. Die u igei re mitGummiknüppel reifen, um rieden wieder herzuſtellen.“ 4 s

Auf einen kleinen Schwindel, von wegen „be
leidigende rufe“, kommt es alſo gar nicht
an. Um r wird dann breit geſchildert,welche re h e Ve etung teilenommen Der Herr Oberbürgermeiſter

oſebach, Stadtverordnetenvorſteher Bren
ner, Exzellenz von Trotha u. a. Wie mög e war e in ofi ns auf ein von i gemawird? Dieſe Ehre! on Man t

tſache iſt viellmehr, daß Angehörige des
Reichsbanners, die ihre Abzeichen trugen, ſich
während des ganzen Feſtzuges War einigermaßen
ruhig verhielten, aber en Schluß bilden
den m tätlich eingedrungend. Da haben es die Stahlhelmer es für rich

vefunden, ſich nicht ſelbſt verprügeln zu laſſen,
ſondern die tätlichen Angreifer mit einer Tracht
zu verſehen, die ihnen außerordentlich dienlich ge
weſen iſt.“ So ſchreibt das „Ta zeblatt“, da
mit zu neuen Gewalttaten auffordernd. Nachdem
das tt ichnenderweiſe einen Tag darüber
überhaupt ge wiegen hat, kommt es mit dieſen
Lügen, die einfach e Dinge auf den Kopf ſtellen.

Das „M. T.“ meint auch, „die von Tag zu Tagr werdende marxyiſtiſche Schar“ hat ber die
200 nationalen Arbeiter (wer t da?) „einen

gewaltigen Schrecken“ bekommen. Das ſtimmt
nicht ganz. Einen Schrecken haben wir nur
davüber bekommen, wie weit doch die moraliſche

x r r Kreiſen,n en ä neſediehen t tänden rechnen,
a

i Am Sonntag fand unter großer Antekknahte der Einwohnerſchaft das Kinderfeſt
att. Mit einem impoſanten Fackelzug wurde
s Feſt am Sonnabend eingeleitet.

fanden ſich die Kinder am Sonntag auf dem Vorf-
las zum Umzug ein. Auf dem Feſtplatz ange
ommen, gab es Reigen, Geſellſchaftsſpiele und
onſtige Kinderbeluſtigungen. Auch für die Erwach
nen war für genügend Unterhaltung geſorgt. Der

nd vereinigte jung und alt noch einige Stunden
beim Tanz. Trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage
war es ein gelungenes Kinder und Volksfeſt.

Kötzſchan. Herrenloſes Rad. Jn der
Nacht vom auf Montag fanden hieſige
Einwohner in der rſeburger Straße ein herren-
loſes Herrenfahrrad. Da der Eigentümer nicht
ausfindig gemacht werden konnte, wurde dasſelbe
r Gemeindevorſteher zur Aufbewahrung über-
geben.

S 2x2Iò.”àedv»ec

Produktenbörſen vom 1. Septemer
Leipzig Weizen: 212 bis 214 (210 bis

214). Roggen: 188 bis 192 ges bis 189). Hafer:
168 bis 178 (168 bis 178). Erbſen: 210 bis
230 (210 bis 230).

Halle Weizen: 216 bis 219. Roggen:

Erhebliche Verbeſſerungen im

Vom Poſtamt Merſeburg wird uns
mitgeteilt:

Durch die vorausſichtlich am 1. Oktober er
folgende Umgeſtaltung des andpoſtdienſtesrbun werden in gen Orten e ein

orf,A Benndorf, Blöſien, Bündorf,
orbetha, Creypau, Crumpa, Dörſtewitz, Geuſa,Günthersdorf, Lorku mit Maßlau

Kötzſchlitz mit Möritz t Kriegsdorf, Löpitz mit
Löſſen, Meuſchau chkau mit Biſchdorf, Mil

u, Mühle nhof Milzau, Neukirchen mit

ren nu rg, iedexclobicau mi ünſchendorf,
einsdorf, v FrickesBergers Mühle,Niederwünſch erclobicau, Oberkriegſtädt mit

Burgſtaden, Schadendorf, Crakau, Unterkriegſtädt,
KleinGräfendorf, Windmühle, Meißners Mühle,
Oberwünſch, Oechlitz, Pretzſch mit Wallendorf und
Wegwitz, Schkopau, Schmirma, Siedlung Berg-
mannsheim Neumark, Siedlung Exerzierplatzw. Siedlun Freiimfelde erſeburg, Tra
garth, Trebnitz, 36 hgrgen

Mit den Poſtſtellen ſind öffentliche Fernſprech-

Kreis Cuerfurs
Mücheln. Von der Nebenſtelle Mücheln

wurden am 28. Auguſt insgeſamt 320 Erwerbs-
loſe gegen 321 in der Vorwoche unterſtützt. Davon

entfallen auf Mücheln allein 210 a
Der Polizeipräſident hat für Mücheln folgende
Straßenbezeichnungen ausgeſprochen: 1.
Weg nach dem Sportplatz Neubiendorf (abzweigend
von der Crumpaer Landſtraße) „Am Sport-
platz 2. Weg an den Neubauten Stute, Kohl
mann, Schietſch (Verbindungsweg zwiſchen Crum-
paerland und Merſeburger Straße nach dem ſo
genannten Birkenwäldcthen) „Am Birken-
wäldchen“.

Neubiendorf. Rache akt. Hier wurden Sonn
tag nacht in der Schulſtraße bei W. A. zwei Tür-
ſcheiben mutwillig eingeſchlagen. Die Täter ent
kamen unerkannt. Man vermutet Racheakt.

Oechlitz. Wildererſpur. Ein kleiner
377 e, der mit ſeinem Vater im ODechlitzer Holz

aſelnüſſe pflückte, bemerkte im Gebüſch etwas
Braunes. Beim näheren Hinſehen erwies ſich
dieſes als ein friſch geſchoſſener Rehbock. Wilderer
hatten ihn am Abend zuvor geſchoſſen, das ſich
weiterſchleppende Wild aber wahrſcheinlich nicht
gefunden.

Laucha. Die Grummetſchur der ſtädtiſchen
Wieſen und Wieſenwege von Laucha ſoll in Par-
W 7 von je einem Morgen am Donnerstag. dem

September, um 3 Uhr nachmittags, im Rats-
keller verpachtet werden.

Biſchofrode. Brennholzverſteigerung
am Freitag, dem 4. September 1931, von 8 Uhr an
in Biſchofrode im Gaſthof. Eiſengräber. I. Förſterer
Großoſterhauſen: Diſtr.
Scheit, Knüvppel, Reis I. II. Forſterei Rothen
Firma Diftt. 25a, 26, 40, 41, etwa 400 rin

i., Ahorn, Pappel, Erle, Sch., Knp., Reis J.
III. Förſterei Biſchofrode: Diſtr. 48, 49, 55, 56,
59, 60, 61, 63, 66, etwa 300 rm E.Scheit., Reis l.
IV. Förſterei Bornſtedt: Diſtr. 73, 74, 75, 76. 82,
87, etwa 250 rm Ei., W.Bu., Bir., Sch., Knp.,
Reis I. Alle Beträge bis zu 50 Mk. ſind ſofort
im Termin zu bezahlen. Es handelt ſich um Reſt
beſtände, die verbilligt verkauft werden ſollen.

Facalfßreis
Verfahren eingeſtellt

Wettin. Ende Juli wurde in zahlreichen Zei-
tungen der Provinz die Nachricht von dem Tode
einer Berliner Schülerin in der Saale bei Wettin
lebhaft erörtert und verſchiedentlich dem Bade-
meiſter Haſe der Vorwurf gemacht, er habe ſchuld
haft verſäumt, ſowohl Maßnahmen zur Verhin-
derung des Unfalls als auch Anſtalten zur Rettung
des Kindes zu treffen. Weiterhin wurde der Vor
wurf erhoben, er habe zur Zeit des Vorfalles Skat
geſpielt. Nach den Ermittlungen ſind alle dieſe
Vorwürfe haltlos. Die Badeanſtalt wird wie alle
anderen Flußbäder auf ihre Ordnungsgemäßheit
durch die Strombauverwaltung überwacht; dieſe

190 bis 192. Hafer: 150 bis 155. hat keine Beanſtandungen gemacht. Es kann auch

414.20 etwa 20 rm Ei.

von Poſtſtellen
Kandpoſtdienſt der Merfeburger Umgebung

tellen verbunden. Jm Ortsverkehr gelten die
tsgebühren nur innerhalb des eigenen Zu

tellungsbereichs der Poſtſtellen. Für die Poſt
tellen in Freiimfelde und auf dem Exerzierplatz
Se die Ortsgebühren für r ür dieiedlung rei Neumark die Orts-
gebühren für Neumark. Jn allen übrigen Fällen
gilt die Ferngebühr.

Sämtliche tellen und die heute zu Schkeu
ditz gehörenden, ſchon beſtehenden Poſtſtellen Döl-
kau, Kleinliebenau, Zweimen Göhren ſowie diePoſtagentur in Zöſchen mit Zſcherneddel werden

dem Poſtamt erſeburg, das als Leit-poſtamt git unterſtellt. Sie werden amtlich
bezeichnet mit dem Namen des Ortes, in dem ſie

liegen, und dem Namen des Leitpoſtamtes alsdes Beiſpiel: Möritzſch bei Kötzſchlitz,
rſeburg Land.
Die en erhalten und ſenden ab werk-

täglich Sonntags einmal Poſt von und
nach zrſeburg. Zuſtellung werktäglich einmal
im rein an die erſte Poſt. Sonntags ruht
die Zuſtellung.

nach dem ärztlichen Zeugnis angenommen werden,
daß das Kind einen Gehirn oder Herzſchlag er
litten hat und tot in das Waſſer gefallen iſt Die
Staatsanwaltſchaft in Halle hat das Verfahren
mangels Nachweisbarkeit fremden Verſchuldens
eingeſtellt.

Jireis Delitascſ
Defiützsch Ftadkt)
ADGB. Ortsausſchuß tagte

Vorige Woche hielt der Ortsalsſchuß des
war age Deutſchen Gewerk-ſchaftsbundes nach langer Pauſe eine
Sitzung ab. Ueber die Einſtellungen von ver-
heirateten S in die Schokoladenfabrik war
Klage geführt worden. Es handelte ſich aber
meiſtens um Arbeitskräfte, die früher ſchon dort
arbeiteten und um Frauen, deren Männer
arbeitslos ſind.

Der Vortragsabend mit Anderſen-Nexö
ſoll fallen gelaſſen werden wegen der wirtſchaft-
lichen Lage. Der Film „Jm Weſten nichts
Neues“ ſoll ebenfalls abgeſetzt werden.

Vom J n ndkartell wurde mitgeteilt,
daß es am Sonntag, dem 13. September, eine
Beſichtigung des Kraftwerkes Zſchornewitz durch-
führt. Gewerkſchaftsmitglieder können ſich daran
beteiligen und wollen ſich bis 10. September beim
Vorſitzenden Fritz Schirmer, Buddeſtraße 3,
melden.

Zur Bezirkskonferenz des ADGVB.

wurven Mußigmann und Wieſener ge-
wählt. Eine Entſchließung, die Bezug nimmt
auf den Gemeindearbeiterkonflikt, wurde ein-
ſtimmig angenommen und dem Bundesvorſtand
überſandt. Eine weitere Entſchließung prote

iert gegen die Herabſetzung der Richtſätze der
ohlfahrtsunterſtützung und ſoll dem Magiſtrat

und dem Kreis überſandt werden.

An anſtändiger Fußballklub
Löbnitz. Am 29. Auguſt fand bei zahlreichemBeſuch durch die Einwohnerſchaft eine öffentliche

Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtand ein Antrag des Fußball-
klubs „Sportfreunde“ Löbnitz (VMBV.) betreffs
Benutzung des Gemeindeſportplatzes. Da ſich der
Verein ſeit ſeiner Gründung recht unanſtändig
gegenüber den ſchon am Orte beſtehenden Sport
vereinen, insbeſondere den Arbeiterſportlern, be
nommen heot, was am 16. Auguſt zu einem Skan
dal ausartete, entſpann ſich eine lebhafte Debatte.
Der Schöffe O. Ditt rich (Soz.) ſowie die Ge
meindevertreter Wilhelm Dießner und Otto
Pöhlig (Soz.), letzterer als Vertreter der Ar
beiterſportler, mißbilligten das Vorgehen. Sie for-
derten dringend Regelung dieſer Angelegenheit,
damit jeder Verein ungeſtört ſeinen Sport be
treiben kann. Es wurde eine neue Sport
platz kommiſſion gewählt, die gemeinſam
mit den Vereinsvorſitzenden die Sache regelt. Der
Antrag der Fußballer wurde einſtimmig ange
nommen, unter der Bedingung, daß ſie ſich auch
zu den Pflichten bereit erklären, indem ſie zum
Pachtpreis prozentual mit beitragen ſollen wie die
übrigen Sportvereine.

Areis Bitterfeld
Ein Arbeiter tödlich verunglückt

Heute vormittag verunglückte im Sodabau er
JG. der 48 Jahre alte Arbeiter Moritz Berthel
aus Wolfen tödlich. Der Unfall erfo infolge
Nachſtürzens einer etwa 4 Meter hohen Sodawand
die den Arbeiter unter ſich begrub. Der Sodaſtanb

verhinderte das ſofortige Auffinden des Ver
unglückten, der erſt nach etwa zehn Minuten unter
den Sodablöcken hervorgezogen werden konnte.
Jnzwiſchen war ſchon der Tod durch Erſticken ein
getreten. Berthel iſt Vater von zwei Kindern

Freis Schweinits
Herzberg. Scheunenbrand auf einem

Rittergut. Auf dem Rittergut Grauwinkel wütete
in den Nachtſtunden ein Großfeuer, dem zwei
große Scheunen zum Opfer fielen. Die geſamte
Ernte ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen und
mehrere Schweine ſind mitverbrannt. Die Flam
men drohten auch auf die anderen Gebäude über
zugreifen, doch konnte dieſes von der Feuerwehr
in mehrſtündiger Arbeit verhindert werden. Als
Entſtehungsurſache des Feuers vermutet
Brandſtiftung.

Die Devaheim- Korruption in Wittenbe
30 000 Mark aus Konto „Gehe m' gelangen auch in die Lutherſtadt

Zu dem Devaheim-Skandal erfahren wir jetzt
e die Stadt Witlenberg intereſſierende

inzelheiten.

Der Zentralausſchuß für die Jnnere Miſſion
hat, wie im Laufe des Devaheim-Skandals bekannt
wurde, bei der Hilfskaſſe gemeinnütziger Wohlfahrts-
einrichtungen ein Konto „Geheim“ unter-
halten. Dieſes Konto wurde aus Ueberweiſungen
des Reichsarbeitsminiſteriums ohne Wiſſen der Be-
hörden abgezweigt. Es handelte ſich um einen
regelrechten Korruptionsfonds.

Aus dieſem Korruptionsfonds, über den der
zeitweilige Schatzmeiſter der Jnneren Miſſion,Paſtor Cremer und ihr Präſident, der Geheim-

rat Seebert verfügten, erhielten auch
der Bruder Cremers, der Pfarrer Cremer in

Wittenserg,
30 000 Mk., angeblich als Darlehen für das
Diakoniſſen-Mutterhaus in Wittenberg, ferner der
Schwager Cremers, der nach einem
Diſziplinarverfahren ſeiner Staatsſtellung verluſtig
gegangene Studienrat Vogel, 15000 Mk.,
angeblich als Darlehen für ein Jugendhaus in
Vetſchau.

Weitere Zuwendungen aus dem Dispoſitions
fond“, mit denen Cremer ſich eine diskrete Gefolg
ſchaft ſicherte, die berechtigte Angriffe gegen ſeine
perſönliche Mißwirtſchaft abwehrten, erfolgten an
Paſtor Ohl (Langenberg), den Führer der rhei-
niſchen Miſſion Paſtor Thiel, den Leiter des
Kaiſerswerther Verbandes deutſcher
Diakoniſſen-Mutterhäuſer und Aufſichtsratsvorſitzen
den der Hilfskaſſe Direktor Schlunk vom Zen-
tralausſchuß für die Jnnere Miſſion, Martin
Möller, der Nachfolger Cremers als Schatz-
meiſter der Jnneren Miſſion und andere Arbeiter
im Weinberge Gottes.

Dieſes Geheimkonto war jedoch nicht das ein
zige, das bei der Hilfskaſſe geführt wurde. Ein be
ſonderer S 61 der internen Geſchäftsanweiſung
billigte ſogar derartige Einrichtungen. Aus
Ueberweiſungen des Reichsarbeitsminiſteriums in
Höhe von 87000 Mk. bildete der Leiter des
V. Wohlfahrtsverbandes, Profeſſor Langſtein,
ein Konto, das auf den Namen eines Berliner
Krankenkaſſenverbandes lautete und den Untertitel
trug „Reichsverband für Geſundheitsfürſorge 1923“.
Dieſer Reichsverband exiſtierte nur
auf dem Mond Jn Wirklichkeit

en Dritten Reiche u e
Von Staatsanwalt
Dr. W. Hoegnoer.

20 Pfg.

Eine Auseinandersetzung

Fundſachen Verkauf.
Am Freitag und Sonnabend, dem 4. u. 5 September

hier Güte ſchuppen Eingang Raffinerieſtraße
öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden, u. a.
am Freitag ab 10 Uhr 14 Fahrräder, 5 Photo-
apparate, gegen ſofortige Barzahlung ſtatt. Be

Diefutterkrippeſ n en l e e e 2. Erlaß einer

Reichsbahndirektion.
mit den Nationalsozialisten
Von A. Remmoele.

830 Pfg.

einsendung des Betrages in

Briefmarken). WilhelmVolkshlutt Buchhandlung Halptvoge

Haile a. S. Gr. Ulrichstr 27. Bockwitz
Friſeur meiſter
empfiehlt ſeinenStempel (Metalſ u. kalien

Damen undfabriziert seit 1900

es bockwitzer ländchen-
b) a

Licſits ielileneni
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden

dringt stets gute Doppelschlager

Bekanntmachung
Tagesordnung

3. Grundſtückevertäufe:2) r r Handelsgeſellſchaft K. S. Müller in Ammendorf
Mühlhauſen (Thür.),

3 n Herrn Karl Weineck (Leung).
ndſtückstauſch

h 1, Kartenblatt 1l, Gema ng
enderung der sverhäl demAm t eburg c e des Kohlen

8. Ueber laſſung eines Spielplater an die Freie Turn

und Sportvereinigung
O. Ergän ung der

Leung den 31. Auguſt 1931.

G
an findet in unſerem Fundbüro C 77 Gustav Fodeharit

um 19.15Uhr, im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäude
in Leung, Rathausſtraße I.

A. Oeffentliche Sitzung.
l. Endaülti der Realſteuerzuſdaültige Se rn zuſchläge

Hüte, Müätren, Herren-

Artikel, Beruftshekleidung

SCHWANEN-
APOTHEKE
Ammendorf August Aremer

Beesener Straße 14
Fernsprecher Nr. 463ſelephon 316

empfiehlt
Bewirtſchaftung des Parkplatzes

Leute Mohr
Ammendorf, Lindenstraße 2

Molkerel Produkte

Aufertigung aller

III
sämtliche

e e d ffamiliendrucks achenv e e liefert ſchnell, ſauber und preiswer!
Halleſche Druckerei Geſellſchaft
m. b. H.. GroßeverrenSalon

Ammendd Hauptgeschäft:
2. Geschält:

Jurt Hinnewies
Str. 24, Telcton Nr. 107

Harn-Uuteruchungen

kigene Speriahtat in Tee

Märkerſtraße 6runelr 4211
l nd Kinder-Kontek on

Herren -Bekleidune

S

c

n

S S S c.

e e



Glſterwerdaer

wachten ſich die Rerchsleiter mit dieſen Beträgen
geſund.

18 000 Mk. auf dieſem Konto wurden für ein
Luxusauto des Profeſſors v eine Horch-
Limouſine, bezahlt. Weitere erhielt ein
Geſchäftsführer des V. Wohlfahrtsverbandes für die
Einrichtung einer Wohnung. Dem
Reichsarbeitsminiſterium ſind auch dieſe Summen
und vor allen Dingen ihre mehr als eigenartige
Verwendung verſchwiegen worden.

Es iſt immerhin ein beruhigendes Gefühl für
den Steuerzahler, diejenigen, denen die Fürſorge
e die Aermſten der Armen obliegen ſoll, wohlver
orgt zu wiſſen. Woher dieſe Leute aber den Mut

genommen haben, am 9. Auguſt zum Volksentſcheid
u gehen, um die angeblich unſaubere Verwaltung

im Staate Preußen zu beſeitigen, iſt uns ſchleier-
haft. Wahrſcheinlich glaubten ſie im Dritten Reich
ihr Spiel ungeſtörter treiben zu können.

Ar. Ciebenwerdao
Großfeuer. Jn der Nacht

ebrannte die 40 Meter lage maſſive Scheune eines
Gutsbeſitzers in Burx dorf bis auf die Um-
faſſungsmauern nieder. Das Feuer wurde erſt be
merkt, als es ſich bereits über das ganze Gebäude
ausgedehnt hatte. Der Feuerſchein war meilen
weit ſichtbar. Mit Mühe und Not konnte ein
Uebergreifen der Flammen auf die angrenzenden
Gebäude verhindert werden. Die in der Scheune
befindlichen Erntevorräte, landwirtſchaftliche Ma
ſchinen uſw. wurden vernichtet.

Sühne für eine ſinnloſe Bluttat
Die Mutter halb tot geſchlagen: 9 Monate Ge

fängnis.

Der Landwirt D. aus Frauwalde lebte
mit ſeiner Mutter ſchon ſeit längerer Zeit auf
geſpanntem Fuße, als er von einem Rechtsanwalt
ein Schreiben erhielt, daß er verpflichtet ſei, ihr
mehrere Zentner Kohlen zu liefern. Dieſer Brief
regte ihn maßlos auf; als er ſeine Mutter mit
einer Sichel aus dem Garten kommen ſah, ging er
mit dem Brief in der Hand auf ſie zu und hielt ſie
an. Jn der heftigen Auseinanderſetzung, die
olgte, forderte er von ihr eine Beſcheinigung, daß
e die Kohlen bereits erhalten hätte. Als die alte
rau das ablehnte und ſich zum Gehen wandte,

öhn eine ſinnloſe Wut. Mit einer Kartoffel-
cke ſchlug er ihr auf den Kopf und bearbeitete ſie

mit der Waffe, bis ſie blutüberſtrömend zu
ſammenbrach. Jm Krankenhaus, wohin man ſie
brachte, ſtellte man leben s gefährliche Ver-
lezungen feſt; ſie hatte bei der Mißhandlung einen
Schädelbruch mit einer Verletzung des Gehivns,eine Gehivrnerſchütterung, eine Je ren mernng des

linken Unterarms und zahlreiche Fleiſchwunden
davongetragen. Lange Zeit ſchwebte die alte Frau
zwiſchen Leben und Tod: der Arzt meinte, es ſei
als ein Wunder zu bezeichnen, daß ſie die ſchweren
Verletzungen überwunden hätte. Als der Mann
ſah, welches Unheil er angerichtet hatte, kam dem

33 Reue. Er äußerte
Selbſtmordgedanken und ſtellte ſich ſelbſdem Gehce g ſtellte ſich ſelbſt

Jn der Verhandlung ſuchte er aber ſeine
grauenvolle Tat ſo hinzuſtellen, als habe er ſich
von der Mutter mit der Sichel bedroht gefühlt
und gewiſſermaßen in Notwehr gehandelt. Das

Schöffen gericht warallerdings anderer Meinung und verurteilte D. zu
einer Gefängnisſtrafe von 9 Monaten. Er ſoll
40 Tage ſofort verbüßen und für den Reſt der
Strafe eine dreijährige Bewährunggsfriſt erhalten.

Eine ſegensreiche Einrichtung
Lauchhammer. Jn der jetzigen ſchweren Zeit

empfinden immer weitere Kreiſe der Einwohner-
Poft die hen der freien Lehr- und

ern mittel an der hieſigen Schule als eine
ſegensreiche Einrichtung, durch die die Gemeinde
unter verhältnismäßig geringen Koſten den Eltern
eine außerordentliche Entlaſtung bietet. Ein Teil
der Elternſchaft, der anfangs vielleicht eine ſolche
Einrichtung für unerwünſcht hielt, iſt inzwiſchen
von der wirtſchaftlichen Notlage ebenfalls erfaßt
worden und wäre nicht mehr imſtande, ohne erheb-
liche Opfer ſelbſt die erforderlichen Bücher, Hefte
uſw. zu kaufen. Daß Erwerbsloſe, Kinderreiche und
l Unbemittelte ohne die von der Linken ge
chaffene und ſtets entſchieden verteidigte Einrich-
tung einfach nicht auskommen würden, bedarf keines
beſonderen Hinweiſes. Selbſtverſtändlich iſt, daß
Eltern mit großem Vermögen oder hohem Ein
kommen gegen ihren Willen die Lernmittelfreiheit
nicht aufgezwungen werden ſoll, wie das von vorn-
berein auch von den Befürwortern dieſer Einrich-
tung ſtets zum Ausdruck gebracht worden iſt. Bei
den zuſtändigen Stellen iſt allerdings bis heute
eine ausdrückliche Ablehnungserklärung nicht ein-
gegangen. Auch andere Gemeinden müſſen immer
mehr ähnliche Einrichtungen im Jntereſſe von
Eltern und Schule ſchaffen und dem Gedanken der
Lernmittelfreiheit nähertreten. Die hieſige Ge
meindevertretung und der Schulvorſtand dürfen mit
berechtigter u auf das von ihnen ge-
ſchaffene ſoziale Werk blicken, das ſich gerade in
dieſer Notzeit außerordentlich bewährt.

Lauchhammer. Die Sozialiſtiſche Frauen-
ruppe unternimmt morgen, Donnerstag,

ihren diesjährigen Ausflug. Der Zeit entſprechend
wurde ein Ziel in der näheren Umgebung, der
Holzhof bei Elſterwerda, gewählt, um allen Mit-
liedern eine Beteiligung möglich zu machen. DieAbfahrt erfolgt nachmittags 2582 Uhr von Dam-

bowſky mit Laſtautos. Einige frohe Stunden im
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Am Sonnabend und Sonntag
kurz erwähnt, im Bockwitzergreher Reichsbannertag ſtatt.ändchen ein

Torgau, Falkenberg und Liebenwerda benutzten auf
der Hinfahrt am Sonntagvormittag die Pauſe in
Liebenwerda dazu, um dort zunächſt einen
z ch ſtattfinden zu laſſen. Unter Mitwirkung

er
SAJ. bewegte ſich ein ſtarker u durch Lieben-
werda, Dobra und Weinderge. Auf dem Marktplatz in Liebenwerda hielt der Kreisleiter, Ka

merad Fraenkel, eine Anſprache. Da zu glei-
cher Zeit anläßlich eines Arbeiter-Turn-
feſtes ein Platzkonzert auf dem Markt ſtattfand,
war die Zahl der Zuhörer eine außerordentlich
ſtarke. Für Liebenwerda bedeutete dieſer Aufmarſch
einen guten Erfolg.

Kurz vor Liebenwerda gab es einen Zu
ſammenſtoß der beiden Torgauer Laſtautos,
der aber noch glimpflich für die Teilnehmex, die
mit dem bloßen Schrecken davonkamen, abging.
Der Torgauer Spielmannszug mußte in Lieben-
werda zurückbleiben, da das Auto größere Be-
ſchädigungen am Kühler erlitten hatte. Die Ka
meraden konnten erſt vier Stunden ſpäter die
Weiterfahrt nach Bockitz fortſetzen.

Jn den Mittagsſtunden
rollte aus allen Richtungen Laſtzug auf Laſtzug

in Bockwitz ein.

Beſonders ſtark waren die Kameraden aus dem
Gau Brandenburg erſchienen. Sie bildeten
die Spitze des Zuges. Dann folgten die Kameraden
aus dem Freiſtaat Sachſen und zum Schluß
der Gau Halle. Der Umzug dauerte mehr als

Kreiſe Gleichgeſinnter ſollen alle Teilnehmer an
dieſem Nachmittage einander näherbringen und die
gemeinſame Arbeit in der Gruppe neu beleben. Für
Unterhaltung und Zeitvertreib iſt geſorgt. Es wird
das vollzählige Erſcheinen aller Genoſſinnen er-
wartet.

Tödlicher Unfall vor Gericht
Ein tragiſches Ende fand die Fahrt, die der

Kraftwagenführer Sch. aus Berlin mit ſeinem
Freunde auf dem Motorrad nach Dresden
unternahm. Anfangs hatte der Freund zwei
Stunden gefahren, hatte aber dann, als er müde
wurde, das Steuer dem Sch. übergeben und ſich
in den Beiwagen geſetzt. Scheinbar iſt auch Sch.
müde geworden und ſchließlich wohl ſogar aufkurze Feit eingenickt, denn Radſpuren bezeugen,

daß das Motorrad auf kurze Zeit auf der linken
Straßenſeite fuhr. Plötzlich ſtreifte das Rad einen
Baum und ſauſte mit voller Wucht in den Graben.
Der Freund im Beiwagen brach den Schädel undwar ſofort tot.

Vor dem Elſterwerdaer Schöffenge-
richt, das ſich an den Tatort begeben hatte, er
klärte der Kraft a genführer nicht zu wiſſen wie
alles gekommen war. Einen Fürſprecher fand er
in dem Vater ſeines Freundes, der um eine milde
Strafe bat, da ja ſein Sohn auch einen Teil der
Schuld trage. Das Urteil lautete auf 4 Monate
Gefängnis; doch wurde Sch. eine dreijährige
Bewährungsfriſt zugebilligt.

Mansfeſderreise
Mansfeld AG. führt neue

Feierſchichten ein
Die Mansfeld AG. hat ſeit Montag auf allen

Werken eine zweite Feierſchicht eingelegt, die für
die Arbeiter eine neue ſchwere Belaſtung bedeutet.
Die Mansfeld AG. begründet den Schritt mit
weiteren Abſatzſchwierigkeiten.

Kriminalkommiſſar Priems
Freiſpruch endgültig

Der Oberſtaatsanwalt zieht ſeine Berufung zurück.
Der Oberſtaatsanwalt in Halle hat ſeine Be

rufung gegen das den Kriminalkommiſſar
Priem in Eisleben freiſprechende Urteil zu

Dieſes freiſprechende Urteil iſt damit
rechtskräftig geworden.

Wort und Spiel
Schachwettkämpfe in Bitterfeld

Sonntag, den 30. Auguſt, fand im Reſtaurant
„Bürgergarten“ in Bitterfeld das 4. Schach
e ſt J. Bezirks ſtatt. Die n vier Siebener
mannſchaften ausgetragenen i Runden zeitigtennachſtehende Er iſſe: we bertigre

Vorm. Halle Bitterfeld 5352125, Ammendorf
gegen Merſeburg 228:438.

Nachm. Halle Ammendorf 5:2, Bitterfeld
gegen Merſeburg 3:4.

Von den Spielen zeichneten ſich einige durch
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Eindrucksvolle Reichöbanner Kundge
in Bad Liebenwerda und BoctkwitzL

Mehr als 1000 Republikaner marſchieren im Ländchen auf
wie ſchonſzwei Stunden. Ueberall ſah man freudige

r

eſichter der Bevölkerung. Beide Orte wieſen
Die Ver einen ſehr ſtarken Flaggenſchmuck auf. Mehr

anſtaltung wurde am Sonnabendabend mit einemſals 700 uniformierte Kameraden, neben den ſtar
Kommers eingeleitet. Die Ortsvereine Eilenburg, ken Abordnungen von Partei und Gewerkſchaften,

eteiligten ſich an der Demonſtration.
Die Kundgebung fand auf dem Sportplatz in

Lauchhammer ſtatt. Jm Namen des Orts-
vereins begrüßte der Vorſitzende, Kamerad Roſa,

Ortsgruppe und der Ortsgruppe derſdie Anweſenden. Er gab zunächſt einem Kameraden
aus dem Gau Brandenburg das Wort. Die Feſt
anſprache hielt der Kreisleiter, Parteiſekretär
Fraenkel (Torgau). Er ſtreifte das Gründungs-
ſahr des Reichsbanners und verglich es mit der
augenblicklichen Zeit. Damals waren die politiſchen
Verhältniſſe ähnliche und die heutigen National-
ſozialiſten fagten damals das grm gen „Ver
einigte Jeden e Verbände“.Der Volksentſcheidsausfall ſei gewiß ein großer
Erfolg, der nicht zuletzt der Arbeiterſchaft
zu danken iſt. Jetzt gelte es aber,

mit doppelter Kraſt und Aktivität
überall im Lande das Verbrechen der Kommuniſten
u brandmarken. Reichsbanner, Partei, Gewerk-haften und Arbeiterſport müſſen in den zukünf-

tigen Wochen und Monaten von einem gemein
ſamen politiſchen Handeln beſeelt ſein.
Jm nächſten Jahre ſtehen die Preußenwahlen und
die Reichspräſidentenwahl bevor, dafür gilt es alle
Kräfte zu mobiliſieren. Mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf die demokratiſch-ſoziale Re
publik wurde die Kundgebung beendet.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei ſchon jetzt darauf
hingewieſen, daß der nächſte große Reichsbannertag
am 10. und 11. Oktober dieſes Jahres in Torgau
ſtattfindet.

ren Führung der gegn und durch ſchöne
Opferkombinationen, wel n Siege führten,
beſonders aus. Die Veranſtaltungen, welche Pro
pagandazwecken und Förderung der Schachbewe-
gung im allgemeinen dienten, fanden auch diesmal
rege Anteilnahme durch Anweſenheit zahlreicher
Gäſte. Daß ſich die auswärtigen Schachgenoſſen
W anhaltendem Regen nicht ſcheuten, die Strecke
nach Bitterfeld ausſchließlich per Rad zurückzu-
legen, zeugt von muſtergültigem ſportlichen Geiſt.

Sportſeſt in Belgern
Torgau I Belgern I 3:1.

Torgau Knaben I Belgern Knaben I 2:0.
Torgau Knaben I Vohlau Knaben I 3:0.

Am 390. Auguſt weilte die Freie Turner-
ſchaſt Torgau mit ihren Mannſchaften zum
Stiftungsfeſt in Belgern. Hier bewies es ſich,
daß beim Dreikampf die Torgauer Mannſchaft mit
einem anſehnlichen Reſultat aufwarten konnte. Es
erzielte R. Sperl mit 194 Punkten den 2., H.

Ulbricht den 15. Platz.
Auch die Torgauer Handballer konnten

annehmbare Reſultate buchen. Zum Hauptſpiel
Belgern I Torgau I war Torgau mit einer

neuen n erſchienen. Es muß ge
agt werden, daß ſich die aufgeſtellte Mannſchaft
ut zuſammenfand. Belgern muß das körperliche

Spiel unterlaſſen.

Naturireundetrenen
in Iuchenwalde

Die Naturfreunde im Gau Brandenburg-
Pommern rüſten erneut zu einem großen
Treffen, das am 5. und 6. September in Lucken-
walde ſtattfinden ſoll. Anlaß iſt das zehnjährige
Beſtehen der dortigen Ortsgruppe, das in einer
Abendveranſtaltung am Sonnabend gefeiert wird.
Am Sonnabend geht es oſtwärts hinaus nach
Gottow-Dümde. Dort iſt am Einfluß des
Bibergrabens in das a nördlich vom
Hohen Golm ein nettes kleines anderheim
der Naturfreunde erſtanden. In aller Stille wurde
es mit Fleiß und Mühe nach Feierabend und an
Feiertagen errichtet. Die Heimweihe des Natur-
freundehauſes „Hammerfließ“ iſt für Sonntag-
nachmittag 14 Uhr feſtgeſetzt. Zugleich ſoll dieſes
Treffen gleich dem im Frühjahr in Guben zu einem
Maſſenaufmarſch der Berliner, Brandenburger und
Lauſitzer Naturfreunde werden.
Die aus allen Teilen des weitgeſtreckten Gaues

ſich darauf vorbereitenden Naturfreundegruppen
müſſen nunmehr umgehend ſoweit noch nicht
erfolgt ihre Teilnehmerzahl direkt an den Ob-
mann der Ortsgruppe Luckenwalde Hans Ernſt,
Luckenwalde, Am Anger 32 melden. Was immer
zu Fuß, per Rad, Auto und Bahn aus Natur-
freundekreiſen, Arbeiterſport, Jugend- und Partei
organiſationen kommt, iſt herzlich willkommen. Die
Gemeinſchaftswirkung dient auch hier der Förderung
ſozialiſtiſcher Lebensgeſinnung und Ka aft.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk (Leichtathletik). Genaue Aufſtellung der Vereine

ur Straßenſtafette am 6. September (anläßlich des
lterstreffens in Kan von alle nach LeipziStart 11 Uhr auf der Rabeninſel. Ziel für unſeren zirk

witersturner Fichte Halle

II. Teil. dal7. Konzertſtückk Fichte leg. Deppelqnertett

9. Reck VBezirksriege 2. Kreis 6. Bezirk
10. Keulenübungen Turnerinnen Fichte Halle
11. Ausſchnitt aus dem der

Bundesſchulklaſſe Altersklaſſe d. al

12. Doppel tett pzig13. i I7 17 7 l Fichte Halle
2

Jm Stadion am 6. September:
14.45 Uhr: Bezirksauswahlhandballſpiel 1. Gr.

gegen 3. und 4. Gruppe.
15.45 Uhr: Einmarſch des Feſtzuges.
Ab 16 Uhr: Altersturner:

Maſſenfreiübungen
u. a. Halle Leipzig

ugelſtoßen und Tauziehen
andballſpiel Halle Leipzi
eräteturnen Barren und Pferd

lle Leipzie en Halle Le S. nſpiels:

6. Gymnaſtik

n der Halbzeit des Han
X 75-MeterStafette,

Landesgrenze Modelwitz. Von hier bis nach Leipzig der Leipziger er. Die Läufer müſſen 10.30 Uhr an ihren Plätzen
ſein. Die Aufſtellung der Läufer wird den Vereinen über
jaſſen. Jch möchte aber empfehlen, daß in den Orten Bruck
dorf Gröbers und Großkugel die Läufer etwas dichter ſtehen;
dies gilt insbeſondere für die Vereine Bruckdorf (in Bruck
dorf), Zwintſchöng (in Gröbers) und Kleinkugel Naundorf (in
Gröbers und Großkugel). Die genaue Einteilung iſt folgende:
Vom Start Rabeninſel einſhließlich Schwimmer) bis Elſa
Brändſtröm- Straße RegattaKlub Halle (der Weg führt über
Böllberger Weg und Huttenſtraße), von dort bis Ecke Merſe
burger Straße und Artillerieſtraße Fichte Halle (über Hutten:
ſtraße und Merſeburger Straße), von dort bis Leipziger
Chauſſee, Kilometer 2,5 (zwiſchen Leuchtturm und Bruckdorfer
Ziegelei) Othello Halle, von Kilometer 2,5 bis 4,7 Bruck
dorf, von Kilometer 4,7 bis 7,2 Dieskau, von Kilometer 7,2
bis 9,2 Zwintſchöna, von Kilometer 9,2 bis 13,2 Kleinkugel
Naundorf, von Kiſometer 13,2 bis 15,2 Queis, von Kilometer
15,2 bis 17,2 Döllnitz, von Kilometer 17,2 bis 20 (hinter
LSandesheilanſtalt) Schkeuditz Friſch Auf, von Kilometer 20 bis
Landesgrenze (etwa zwei Kilometer) SchkenditzOſt.

6. Bezirk. ußball) Am Sonntag dem S. September, uden olgende Spiele ſtatt: Nr. 244 9.15 Uhr:
Fichte n 1 (Srothe, BlauWeiß). Nr. 24510 Uhr: Ammendorf l Delitz I (Fichte). Nr. 246 10.30 Ahr:
Merſeburg T Naundorf I (Haushälter, Kayna).
9 ühr: Merſeburg II Naundorf II (Röſſen). Nr. 248
2 Uhr: Kayna II Trebnitz II Nr. 249 Uhr:
Kayna I e ä er weigern erſucht, den iedsrichtern ihre ielzeiten anFur die Vereine im 6. Bezirk beſteht am 6. September ab
13 uhr Spielverbot.

Bezirksſpielausſchuß. Ballſchuh, Krüger.

i e e ne Senfehe ee en en a en e S2mit unkten den 4. z ebenfalls J. mindeſtens mit ebenſo vieMüller den 7, M. Meyer den 15. und Biſt Sia e eben et n An neneBahnhof Thielenplatz treten e Züge

ütze.
Stadt

ageſgn 14.30 re
Feſtumzug der Genoſſen über 30 Jahre. lſo Genoſſen einekeichhalt s zum letztenP. Hennicke.

6. Bezirk (Kinderturnen). Die für den 6. September an
geſetzte Lehrſtunde für Kinderturnen findet anläßlich des
Alterstreffens erſt am 20. September in Ammen-
dorf vormittags 9 Uhr Turnhalle Radewell ſtatt. Es wird
erwartet, daß alle Vereine mit Kinderabteilungen vertreten
ſind. Uebungsſtoff: Vorbereitung zum Vorturnertag am
25. Oktober. Gruppenturnwarte, die dieſes Jahr an der
Kreislehrſtunde (17. und 18. Oktober) mit teilnehmen wollen,
müſſen mir dies mitteilen.

Willi Grube, Bezirks-Kinderturnwart.
8. Bezirk (Fußbal). Serienſpiele am 6. September15 rn I Sandersdorf I (H. Wilhelm, 29).

110 15 Uhr: Petersroda I Renneritz I (O. Richter, 7).
111 15 Uuhr: Gräfenhainichen I Greppin I (Schumann, 8
112 15 Uhr: Zſchornewitz l Fodröig, (Felske, 19
113 183.15 Uhr: Ramſin II Roitzſch II. (F. Giermann, 4).
115 15 Uhr: Renneritz II Petersroda II (Leibrich, 28).
117 15 Uhr: Lichtenburg I Trebitz I (W. Körſten,
118 15 Uhr: Großtreben I Dommitzſch I (Blüthgen, 9).
119 13.15 ühr: Lichtenburg II Trebitz II (W. Körſten, 12).
120 13.15 Uhr: Großtreben II Dommitzſch II (Blüthgen, 9).
121 13.45 Uhr: Roitzſch m u (H. Wilhelm, 29). 122 12 Uhr: Ramſin Jgd. Holzweißig Jgd.
F. Schumann, 17) Ramſin wird aufgefordert, das Spiel-
formular vom Spiel Nr. 73 ſofort einzuſenden, desgleichen
Holzweißig vom Spiel Nr. 98

F. Wittann, Spielausſchußobmann.

vereinsmittellzngen
u 7 e. Am Sonnabend dem 5. Septem

e h reni a m Em r i er oſſen.teilung als er E717 S n iſt Pflicht.
reie ArbeiterSchachdereinigung 31 Halle. Mittwoch, den

2. September, findet Punkt 10 Uhr die Monatsverſammlungſtatt. Voſſzöhliges Erſcheinen iſt Pflicht.
Regatta-Klub Halle e. V. (Tennisabteilung.) Donners

tag, den 3. September, 2) Uhr im Gewertkſchaftshaus:
Monatsverſammlung: Wichtige Beſprechung über Platz und
ſonſtige Fragen. llzäh Erſcheinen erforderlich.

Klub Halle e. V. ((Kannabteilung.) Heute
Verſammlung.20 Uhr im Bad

d
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Das britiſche Dominion Südafrika weiſt eine
Seltſamkeit auf: zwei Sprachen ſind ſtaatsrechtlivollkommen e t ch eu Sei bberegHolländiſch, d. h. der räng Dialekt der
einheimiſchen Buren. Dieſe eichberechtigung
beider Sprachen beſteht ſchon ſeit dem Ende des
Burenkrieges und iſt durch die damals abge
ſchloſſenen Verträge geſichert.

n den tſtädte d die läc r eDas Land, das zwar ein britiſches Dominion iſt,
wird wie ein ſelbſtändiger Staat regiert. Der eng
liſche Gouverneur kümmert ſich nicht um die inne
ven Angelegenheiten des Landes, die er dem Par
lament überläßt; er veranſtaltet nur einige Maleim Jahr zur Betonung des britiſchen Anſehens
militäriſche Paraden.

Während früher nach fünfjährigem Aufenthaltim Lande nach Keh des Antragſtellers h
das britiſche oder das ſüdafrikaniſche Bürgerrecht
gewährt wurde, bewirbt man ſich heute nur noch
um die ſüdafrikaniſche Staatsangehörigkeit.

Die Freiheit der Perſon iſt in Südafrika völlig
geſichert.

Die Regierungsgewalt macht ſich in der Oeffent
lichkeit kaum bemerkbar. Eine polizeiliche Melde
pflicht beſteht nicht; ein Paß iſt nur zur Ein oder
Ausreiſe erforderlich. Die Zuwanderung iſt ſo ſtark,
daß die Häuſer ſozuſagen über Nacht aus dem
Boden wachſen. Beſonders ehe t vergrößert
ſich zuſehends. Die Neubauten werden in der Regel
als Einfamilienhäuſer errichtet, mit Palmen und
Blumengärten umgeben und mit allen Errungen-
ſchaften des Komforts, Bädern, Garagen, Tennis

ätzen uſw. ausgeſtattet. Bemerkenswert iſt die
Bauweiſe, die nach militäriſchen Kommandos ge
regelt wird.

Wer den Lärm europätiſcher oder amerikaniſcher
Großſtädte nicht mehr ertragen zu können glaubt,
kann in Südafrika ein Paradies finden. Mit Sorg
alt wird darauf geachtet, daß die Nerven der Haus
ewohner möglichſt geſchont werden. Alle Kontroll

apparate für das Gas, Waſſer und Elektrizität ſind
an der Gartenpforte angebracht. An Sonntagen
herrſcht in den Städten Totenſtille. Vormittags
geht man zur Kirche, den Reſt des Tages verbringt
man entweder zu Hauſe, in der Familie oder auf
einem Ausflug.

Nächſt dem Sonntag iſt noch der Mittwoch eine
Art Feiertag.

Pünktlich um 1 Uhr mittags werden alle Bureaus,
Arbeitsſtätten und Geſchäfte geſchloſſen. Derſelbe
frühzeitige Arbeitsſchluß wird auch am Sonnabend
eingehalten. Eine beſondere Bedeutung hat der

Sädafrika, ein Paradies, das den Einwanderern verſchloffen iſt Land des
Wohlſtandes und der Vürgerfreiheit

terdelten, um der arbeitenden Bevölkerung Ge

it zum grauen en da an denFier ochentagen di bereits um256 Uhr erfolgt und die bis 5 tigen Arbeit

mit Kaufluſtigen überfüllt, und der allgemeineTreue wleieg ding
und öffentlichen

die
Südafrika erfreut ſich allgemeinen Wohlſtandes.

Die Sozialgeſetzgebung gewährt dem Arbeitsloſen
eine Unterſtützung über das Exiſtenz
minimum hinaus. Jede weiße Familie be
ſitzt ein Auto, das nicht als T 7 gilt, jeder Neger
ſein eigenes Fahrrad. Eine Großinduſtrie beſteht
nicht, induſtrielle Erzeugniſſe werden aus Europa
oder Amerika eingeführt. Ausgeführt werden Tabak,
landwirtſchaftliche b onders Obſt; das
Land egengt über 160 Obſtſorten, die ſo billig ſind,
daß z. B. eine Kiſte Bananen nach deutſchem Geld
eine Mark z Jn Südafrika ſind Exportfirmen
unbekannt. Die Farmer bringen ihre Erzeugniſſe
im Laſtauto unmittelbar zu den e von
wo ſie zur Verſteigerung nach Vondon verladen
werden. Den erzielten Preis erfahren die Farmer
erſt nach der Verſteigerung in London. Steuern
zahlt in Südafrika nur, wer ein Einkommen von
8000 Mk. hat.

Bis zum Mai dieſes Jahres beſtand in Süd
afrika kein Kontingent für Einwanderer, was von
vielen Auswanderungsluſtigen in Europa aus
genutzt wurde. Aber nun kommt

die Kehrſeite der Medaille
ſo verhältnismäßig gut es den Einheimiſchen

geht, ſo ungünſtig iſt die Lage der Ein-wanderer, die meiſt ohne Sprachtenniniſſe oder

d ins Land gekommen ſind. Durch
örperliche Arbeit können ſie e keine Exiſtenz

ſchaffen; das verbietet das Preſtige der weißen

e b

Ein amerikaniſcher Ingenieur hat dieſes eigenartige Fahrzeug gebaut, das im Altlantiſchen
Ozean nach einem iff ſuchen ſoll, das mit Gvldbarren im rte von mehreren hundert
Millionen im r r untergin um Schutz gegen den ungeheuren Druck, dem
das Fahrzeug am Grunde des Meeres ausgeſetzt iſt, ſind ſtählerne Wände und außerordentlich

ſtarke Glasplatten angewendet worden.

Der Trigamiſt
Bigamie in zwei Fällen wurde dem 48jähgzweimal geheiratet hatte. Bei ſeiner Vernehmungrigen Arbeiter Z. geſtern vor dem ö i er an, er habe die Bemerkung ſeiner erſten

Bevrlin Wedding vorgeworfen. Er hatte im eſFrau, ſie ſeien geſchiedene Leute“, ſo aufgefaßt,

e e e. ere ſpäter ieß, e ücklich dieſe Gutgläubigkeit ſpra r derwar. Als er ſie im Jahre 1911 einmal beſuchte, er ſich auf dem Stanberamt bei Eingehung ſeiner

Raſſe. Die meiſten Einwanderer, die in Kapſtadt
oder Johannesburg ankommen, riskieren nicht die
Weiterreiſe in die Provinz, wo vielleicht Verdienſt
möglichkeiten für ſie vorhanden wären, und ver
fallen ſo dem Elend. Einwanderer mit Sprach- und
Fachkenntniſſen müſſen wiſſen, daß europäiſche nach ſiebenjähriger Ehe ſtarb. Nach dem Trauer gegenüber aDiplo in Süd 4 i Il i i a eniplome in Sü Tun Hewiſſe Ragfrage herrſcht Frau lebt er noch heute in glücklicher Ehe. Vor u zu acht Monaten Gefängnis und bewi
erkannt werden.

ingenieuren“, d. h. Monteuren für

Titel führen.

Jm iſt Südafrika ein Land ohne
Wirtſchaftskriſe und nennenswerter Arbeitsloſigkeit

alſo ein Paradies, das wir freilich nur aus der
Freitag, an dem ſämtliche Läden bis 9 Uhr abends Entfernung beſtaunen können.

Einer der Hauptgläubiger der zuſammen-
ebrochenen Amſtelbank in Amſterdam iſt der be
annte deutſche Schauſpieler Max Pallenberg.

Pallenberg und ſeine Frau, die Operettendiva
Fritzi Maſſary, hatten bei der Amſtelbank

Erſparniſſe im Betrage von ungefähr
227 000 Dollar deponiert.

Nunmehr hat an Wer in der Wiener Gläu-
bigerverſammlung der Amſtelbank eine Brand
rede gegen die „Schwindler, Betrüger und Diebe“
des Unternehmens gehalten. Mit den angebote-
nen 35 Prozent will er ſich keinesfalls abfinden
laſſen. Pallenberg erklärte, daß er auch das ver
rückteſte Mittel anwenden werde, um die verant-

wortlichen Direktoren ihrer Strafe zuzuführen.
Ende Oktober will der Künſtler im ener
Konzerthausſaal einen bereits ausgearbeiteten
Vortrag über das Themg: „Die Amſtelbank, ihreGeneraldirektion und ich“ halten; erf oil der
Vortrag in allen größeren deutſchen Städten
wiederholt werden. Pallenberg, der wohl die
Sympathie und das

t der Oeffentlichkeit inIntereſſe der e für ſeine
etwas zu überſchätzen r will auch einſes für die meiſten Diergattungen
Theaterſtück „Die Amſtelbank“ ſchreiben laſſen
und erklärt: „Man wird ſehen, wer r e ltbedeutender iſt, die vierzig geſwadis n zeit
Arbeiter oder die Direktoren der Amſtel

Verhafteter Kindermörder
Jn Dobritſchen d wurde der45 Jahre alte arbeitsloſe Kuhmelker Paul Daßler

als Mörder der achtjährigen Jſolde Dibrowenk
aus Bucha ermittelt und verhaftet. Daßler iſt
eſtändig, das Verbrechen verübt zu haben, umß in den t der 10 Mk. zu ſetzen, die das

Kind zur Bezahlung von Einkäufen bei ſich trug.
Nach einem Vergewaltigungsverſuch hat der Un-

Gemälderaub in Dresden.
Am Dienstagnachmittag verſuchte ein Mann

aus der Dresdener Gemäldegalerie ein Mädchen-
bildnis des italieniſchen Malers Pietro Robari
zu ſtehlen. Ein Aufſeher konnte den Dieb jedoch
in der Garderobe einholen und ihm das Bild
entreißen. Der Täter ſprang dann durch das
Fenſter in den Zwinger-Hof und flüchtete von
hier aus in das gegenübergelegene Schauſpiel
haus, wo er nach aufregender Jagd im dritten
Stock feſtgenommen werden konnte

Wie wir zu dem Bilderdiebſtahl in der Staat-
lichen Gemäldegalerie in Dresden noch erfahren,
handelt es ſich bei dem Dieb um einen 29 Jahre
älten Schriftſteller Waldemar Grupe aus Eſſen.
Grupe verweigert vorläufig über ſeine Tat jede
Auskunft, ſo daß noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, ob er Helfershelfer gehabt hat. Das Bild,
das er zu ſtehlen beabſichtigte, repräſentjert keinen
beſonders hohen Wert.

Grottenentdeckung
Eine aus italieniſchen und deutſchen Mitgliedern

beſtehende Expedition drang in einen bisher als un
ugänglich geltenden Teil der bekannten Grotte von

Költnmia (früher Adelsberger Grotte) nordöſtlich
von Trieſt ein. Man entdeckte einen ungewöhnlich

roßen wundervollen unterirdiſchen Saal, deſſenWare mit ſehr intereſſanten Tropfſteinbildungen

hold das Kind erdroſſelt und, als es kein Lebens
eichen mehr von ſi b, mit Erbsſtro deckt. heran. Es gibt einige große Silberfuchs- undS Morrn das Geld Aner Geſt derzfarmen, die im Laufe des Sommers vier-
Später hat der

irt t, in der er auch beim Kegelſpiel wöerternte ſg e ſelbſt beſtimmt ſind. Bis jetzt beſteht geringer Be
vergnügte, vertrunken. Daßler, der der
anwaltſchaft
wegen Widerſtands
ren Diebſtahls vorbeſtra t.

na zugeführ

Verhaftete Beteügerbande
Auf Veranlaſſung der r wurden durch Beamte der Berliner Krimin izei die

infolge der regen Bautätigkeit nach ſog. „Sanitäts einiger t reichte nun ſeine erſte Frau die

naliſations gsklage earbeiten, die merkwürdigerweiſe dieſen akademiſchen hörden erfuhren, daß Z., ohne geſchieden zu ſein, leine Bewährungsfr

enan da erſt dann die Möglichkeit beſteht, daß die ge

wurde, iſt bereits darf ar
örperverletzung und ſchwe die meiſten Farmen nur

um ſich mit ihr auszuſprechen, wies ſie ihn mit zweiten Ehe als ledig und beim dritten Male als
der erkung ab, verwitwet bezeichnet hatte.

ſie ſeien „geſchiedene Leute“, Seine erſte Frau verweigerte ihr Zeugnis.
m Kriege heiratete er eine andere Frau, die Ein und von ihr beſtätigte, daß ſie auch ihmd ſern 6l Je habe daß ſie geſchieden ſeien

iratete er zum dritten Male. Mit dieſer Das Gericht verurteilte Z. wegen Bigamie in e

mit Rückſicht davauf daß er ſich trotz ſeiner
orſtrafen in den ſten Jahregegen ihn ein, wodurch die Be n gut geführt hatte,

Der Pelztierzüchter
Ein neuer Veruf? Faſt 1800 Farmen im Reich

it wird für die Anlage von ämtliche Farmen i Erh e. r e vielfach i re ne x gu-a dePropaganda gemacht. Beſitz und ickte Hände gerät, auch e
rmen ſollen angeblich gute Exiſte teten, jentſtehen.“

o daß bei der heutigen Arbeitsloſigkeit und Ueber Nach Mitteilung Sachverſtändiger ſoll die Pelz
llung aller Berufe die Pelztierzucht einen aus ſtierzucht daran kranken, daß nicht die Gewinnung

ichtsreichen neuen Beruf darſtellt. der Pelze, für die Deutſchland nicht das nötige Ab
Das Landesarbeitsamt Südweſtdeutſchland hat als ſſatzgebiet hat, ſondern die Aufzucht der Jungtiere

eine verantwortliche Stelle für die Arbeitsver- die Hauptſache iſt, für die die Geſtehungskoſten zu
mittlung die Vorausſetzungen und Bedingungen a ſeien. Es wird jedenfalls vorläufig noch Vor
der Pelztierzucht in Deutſchland eingehend geprüft ſicht in der Bewertung der Ausſichten geboten ſein.
und ſeine Stellungnahme dazu jetzt mitgeteilt.
Pelztierfarmen ſind, ſo heißt es in dem icht,inſofern an Timatiſche Bedingungen gen als Beſtrahlung im Fnnern des

t vatſam iſt, menſchlichen Körpers
Farmen in einer n 400 Meter anzu

e Tiere den Pelz bekommen, der im Han
l verbangt wird Für zweckmäßig wird ange

Krr daß ein in der Zucht erfahrener Mann die
e derd Farm vor dem Aufbau beurteilt. Die

Ausbildung von Arbeitskräften in der Pelztierzucht
W noch in den Anfängen. Meiſt ziehen ſich die

itzer von Farmen ihre Arbeitskräfte ſelbſt

ntliche Kurſe ten, die meiſt für Züchter

an fremden Kräften in der Pelgtierzucht, weil
Klein oder Zwergbetriebe

die von den Beſitzern und deren ien
trieben werden.
Die Koſten der Einrichtung einer Pelztierfarm

werden als nicht über ätig vo angegeben, be
ſonders wenn der Züchter u ſel
wirken kann. Neben dem Kauſpreis für das

Kaufleute e Plauts, Kurt Kurt Rich
ter, Karl und Martin Schulz tet. Feſt
genommenen wird fortgeſetzte Betrügerei zur Laſt

gelegt. Die r g. e Sypothekenvermittlungsſtellen, ndenKelh von Leuten, die n oder Darlehen
aufnehmen wollten, erreichten aber durch außer

wöhnlich harte Bedingungen in kurzerFeit die Zwangsverſteigerung bei ihren Idnern.

Die Verhafteten ſollen zum Teil berg os
und e proegangen ſein. Sie dürftenihre Kun en um etwa llion Mark betrogen
haben.

Doppeltes Todesurteil

Verletzte. Jn
eines an

ſieben Arbeiter mit
beiter wurden ſchwer,in die Tiefe geriſſebehängt ſind, ſowie einen über hundert Meter

langen unterirdiſchen See.
7

zwei leicht verleht.

oder einem Trio angefangen handelt es ſich nochum die Koſten für ein bis zwei e
zudie

Nach Angabe der berichtenden Farmbeſitzer iſt die

Pelztierzucht. Der Erfinder Dr. (Berlin) mitdurchaus rentables Unternehmen nemm Einen Apparat zur veeekkang des menſch
„Bei e und Liebe Dieren undi einigem zu jeder Dieyzucht gehört,

3333 Lynchungen.
Wie der amerikaniſche Wickerſham Ausſchußzur Unterſuchung grinieilee re

wurden in den Verein Staaten e merika
eger ge

lichen Körpers vom Innern aus hat der Ber-
liner Arzt Dr. Weſtmann erfunden. Eine
Funkenſtrecke mit iſolierten Zuführungsdrähten

wird in den Körper r und ſchickt dort
die ultravioletten Strahlen aus, die ihre heil
kräftige Wirkung ſo auf die erkrankten Organe

ausüben können.

Lieferant sämtlicher Krankenkassen
Warum Versagt Ihr Auge? Weil

passende Gläser brauchen.
Pine

Prüfung der Augen
auf optische Fehler ist not-
wendig. Durch geprüfte Fach-
optiker werden Sie beraten bei

Brlllen Schmlat
Institut für Augen-Optik

Große Ulrichstraße 53
neben Schulstraße

ueberfallene A r Das Lager der
Zentralaſienexpedition Sven Hedins wurde von
einer chineſiſchen Räuberbande überfallen. Außer
Zebensmitteln ſind wertvolle Meßinſtrumente ent
wendet worden.

e

e
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krztauftübrung der Super-Tonfühm: Ein neues Moeisterwerk des be-

Tontfilm

m der dentsehen Fox-Fm A. t ren Fon en
der anMonumentalität und Massen- gleichen teohnisohen Stab, der
szenen alles bisher Geseigte in sohon den großen PErfolgsfilm

den Sohatten stellt! „Ihre Majestät die Liebe“

6 3 ht Das goawaltigste Wildwest-Sobau- dotreute. Se WVOr eric spiel, das jemals auf ein Film- 2 Soin kriminellersexualberioht einer band gebannt worde! l See e

g r. in e nePaul Otto ſ l F 5 ß nLiliy Molnar e S eZeit. in anfsohen des Dieser Abenteuer-Ton-Grostüm in In don Hauptroll on apielen, u en Dir die Pragwiärdigreit deutsoher Sprache aus den finster- rechben und eingen:
des Wertes der Aussage Jagend- Irzuenden Ürwäldern des Missis-

Minderjährigen nach Motäven des JFrenzel-Prozesses mit ſie

Eine Balinacht)
Ein typischer Fall aus unserer

Hoher in

sp

t zug crabieySittlichkeits -Prozessen aus derGesohiohte der Mensehhbeit.
Dieser Tonfilm verberrlicht eine der neue Tontilm- Star von den

Hierzu der t der gigantisohsten Taten des Reinhard Bähnen
bunte Fllmteil. Menschengesehblechts, an der alleAuf or Badno: Völker der Erde beteiligt sind. lam Uedtre Hora T

Ab worgen Zum guten flim gas gute Otto Walldurg acoh Tiere
die hochh 7 T nen g e Hierzu ein ausgezeichnetes

Wochensehan gutes Beiprogramm und die
t hochaktuelleDas große Tauben-Dressur-Jugendliohe zahlen täglieh zur tönende Wochensechau

Wunder. ersten Vorstellung halbe Preise.

an

Vereins-Kalender V alhalia
der Ortsvereineogzialiſtiſchen Frauen und Der Sensations- Erfolg

g. im Bezirk he Merſeburg rks 4 4ca e i L II Ab heute täglich 20 Vhr42--44, Hofgeb. 2 pen.
Fernruf 21029 und 1
iat Halle a. S., he

Halle

in seiner neuesten Produktion
Fußball ist Tromptf
Dazu 7 Welt-Attraktionen

in höchster Vollendung
Trotz enormer Unkosten volks-

tümliche Preise. 4213

R S a u g z 88 gEmil Reimers e ekomiſche Tatſachen

Arbeiter-Wohlfahrt. Donnerstag,

und die weltberühmten

3. September, 20 Uhr, im Gewerk- Mattöeomaineſchaftshaus Verſammlung. Vor- Uschakows h h reine Wone, unser Sroßer Verkantszchlager Roter 1.45
trag der Genoſſin Schob. Chaiselongues od. Uiegesotas Jeden Mittwoeh Sonder- men tn

Tweed-Diagonal 1.95SAJ. (Geſamtgruppe). Donners Abend bis 4 Uhr
ca. 70 em drent. Meter

tag, den 3. Sept. abends 8 ühr. (Couches) Sontag hachmittagsvorstelung

Fiour-Romaine 2.90
ca. 100 em breit Neter W 0

r nene1ſtunbedingt notwendig. Mitglieds- mir3 Uhr. Bei 50 Pfg. Eintribücher nicht vergeſſen. 32.,-38,-45, 49,- 53, volles 3
Gruppe Nord. Mittwoch, den2. Sept. Gruphenabend. Alle Ge Kettchaiselongue: 48,- 64, 75.- Kinder ohne Begleitung

noſſinnen und Genoſſen ſind voll 90.- i8 1q d rei b Uhr z wan keinen Zatritt a geusd Oowebe, reine Wolle,elle und müſſen unbedingt ihre inr mer und Sofas t riséun Gruppenleiter absgeben. Grupy e nvenleiter in Vertretung Strizet Ganz oiſe mit Kunstseide, ca. 100 em breit, die Modeneuhbeit für den 0Veranſtaltet wird ein Brettſpiel- vesond. preiswert Meteraend wä 2 iGruppe Süd Donnerstag Mit 90. 115,- 125.- Speilse mmer m I ette zaliederver ſammlung der Geſammt 135., 65.-75..90.- e Caruppe. zu der die Mitalieder voll g b 75.-90., in versch ied. Holzarten, reine Woſſe, ca. 100 em. breit, der Modestoft für das elegante e
zählig zu erſcheinen haben. Mit Entgegenkommende Zahlungs- Biche. Nußdaum, Birke poliert Nachmitiagekieid e Aeterliedsbuch iſt unbedingt mitzu bedingungen

ringen Freitag Gruppenabend. jTransportfrei! Rig. Werkstätten!Referent wird noch bekanntgegeben. z 2 we re z 395. Jn en er Betenbans Bruno Parls S. e
Aus dem Bezirn adetr 7 en MohrMittwoch, 2. Septbr Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 manOsmünde. of e 3 Minnten vom Markt) Merrantr.hahn tn mm n ähhmit Vortrag über ſozialiſtiſche Existenz für GewerkschaftlerKindererziehung. Die Genoſſinnen IIIIIIIIIIIIIIIIIe ren de e Custwirtschafts- Crundst, n

ünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Vereinsz., Saal, KSan können eingeführt werden. einez Saal, Kegeib Verkehrel.
ienstag. den September 18 Uhr, v. Gewerkſch. u. Reichsb. in Mitteldſchl.

deim Gen. Keller Csmünde) Funt- (ca. 30000 Einw.) zu verkauf. Nehmetionärſitzung. Hypoth mit in Zahlung. Off. unter ſkte der
3 September. t 10abends s Ühr, öffentliche Volksver Bitte vom 31. Mai bis 5. Juni 1931.

Preis 2, 85 RM.

8,- 630, 570, 45,

J

ea 140 em dreit, in den modernen Webarten Meter 10.50 6.90

Futtear-Duchesse 1.50
Kunstseide, Ca. 80 em breit 9 Meter 2.50 1.95

Waschsamt 1.45in neuen, geschmackvollen Mustern o o o o Meter 1.75

Crépe-Marocain Neier 3.90 2.90
Kunstseide, ca. 100 cm breit, gute Qualitäten

crsee der e 3.90
ca. 100 cm breit 2298

Crepe-Flamenss 4.90
ca. 100 cm breit, Wolle mit Kunstseide e

Crapa gute e 9.50Kunttseide, echwere Qualltät, ca. 100 cm breit, fär elegan
Nachmiitagekleider 222228 oter

ſammlung im Lokal Veit“. Thema:
Bankktrach und Volksentſcheid“.Se Parteiſekret. Fraenkel, Torgau.

cheint in Maſſen!
Eilenbur Freitag. 4. September.g. 20 Uhr, „Volkshaus“
Mitaliederverſammlung. Referent
Gen. Peters Halle. Genoſſinnen
und Genoſſen, Reichsbannerkame-
raden, erſcheint zahlreich in dieſer

erſammlung.
Freitag, den4. Sept.,na. im Heim der Arbeit.

Karl-Liebknecht-Straße,
mlung. Erſcheinen eines

noſſen iſt Pflicht.

bar. Modell, 150br.

mit Kühlſchrank,

7

in 4 Wolxeblutt-Bu Viriehstrase 27.

T

in Halle (Süden und Oſten)

Schlafzimmer
echt Eiche, 180 dr.
mit Jnmenſpiegel
früher Mk. 650,

—nste
i W

e Die r dar Mersed. Str. i enndet einer iate Sewert a lirert am ſiedechyiat die ſich empfehlen.

Wanne halber am kommenden 2erbet r r Ullstein-Schnittmuster'!ttw tIm endorf. 2. e 8 net Bener'e n 2Gruppenabend. t Bier unne xjeden iſt Viicht. Bier a Hunderte von neuen, schichen Modellen für Herbst undtſchau So 20 Ubr S Brunnerts Winter sind soeben elngetroffen, alle zum Selber-
schneiderni Niemandem föllit es schwer, mit
„sprechenden“ Ullstein- Schnitten selber zu schneidern.
Alles sitzt ja tadelos, well beim „sprechenden“
Ufstein-Schnitt auf allen Tellen lauter deutlich

edruckte Angeben stehen, die jedes PRsko aus-
Wer so selber schneidert, kann sich das

Doppelte an Kleidung lelsten. Kommen Sie zu uns

TksraApr

imbof Otto Mögling (Schladebach) Mit
gliederverſammlung. Parteiſekretär
Kämpf (Merſeburg) ſpricht üder die
wirtſchaftliche und politiſche Lage.
Gäſte können eingeführt werden.

M Reichs banner o
W Schwan Rot Gold

J

c zMtsverein Halle.
en Donnerstag 18 bis 21 Uhr J. ſeine

auf der Peißnitz Sport u. Spielabend

Männer tetIschias, Hexenschuß, Halle (Saale)Neun Sliederreiden, Reuralgie Teipriger Str. 60.

(Hewenschmenen), Gicht T ſvw n
Gern teile ich kostenlos ein einfachesMittel mit, das mir und zahlreichen Klchen zu ver
Patienten in kurzer Zeit half. Ueber von nur Mk. 75 an
4000 Dankdbriefe. (Ich verkaufe nichts). Tiſchlerei Tauben
Annkemchwester Haryret Heber, Viechaden H 31

I. 29, o. 39,
aus Ihrem

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingegogen.

w
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